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?,s MiMonerr. . .
Wir erinnern uns noch so frisch, als ob es

qeslern gewesen wäre, an den unfaßbaren
Erfolg des Tages der nationalen Solidarität
« vorigen Fahre . Damals meldeten wir mit
Fieude und Stolz , daß das deutsche Volk
5,K Millionen in die Opferbüchsen der führen¬
den Männer der Partei und des Staates gelegt
hat,' das waren nicht weniger als 1,6 Millio¬
nen RM. mehr als im Jahre zuvor. Niemals
konnten wir ahnen, daß diefe Riesenfumme
schon zwölf Monate fpäter sogar um
SMillionen mehr  steigen würde!

Da bemüht sich das ganze Jahr über eine
gewisse Auslandspresse, die Erfolge des natio¬
nalsozialistischen Deutschland, die auch sie nicht
ivegleugnen kann, so darzustellen, als ob sie
das Produkt eines äußeren Zwanges seien.
Wer aber am Samstagnachmittag durch unsere
Straßen ging, in denen sich frohe Menschen
um die Sammler scharten, der spürte, daß hier
ein innerer Drang die Volksgenossen trieb, um
dem Führer Dankbarkeit da-
sür zu bekunden,  daß er und seine Be¬
wegung die Not unseres Volkes brach und ihm
einen neuen Glauben gab.

Die Aelteren unter uns erinnern sich noch
daran, wie in einer wirtschaftlich so günsti¬
gen Zeit, wie es die Vorkriegsjahre waren,

^das deutsche Volk mehrere Monate
brauchte, um zu der Zeppelin-Spende sechs
Millionen Mark auszubringen , eine Summe,
du damals im reichen Deutschland unge¬
heuer hoch erschien. Heute ruft der Führer
sein Volk zur Opferbereitschaft auf und in
wemM Stunden  füllen 7.6 Millionen

>Reichsmark, die sich aus Fünf- und Zehn-
' Pfennig-Münzen zniammensetzen, die Sam¬

melbüchsen des WHW. Welch ein, Wandel
der Gesinnung  liegt in diesen Zahlen!
Ist es nicht eine soziale Volksabstimmung,
wie sie schöner nicht gedacht werden kann?
sthne daß jemand danach gefragt wird und
ohne daß eine Liste darüber geführt wird,
ob und was er gibt , spendet der deutsch«
Mensch von heute. Niemand wurde gezwun-
gen, das behaglich warme Heim zu verlas-
stn und sich hinaus in den naßkalten Tezem-
bertag zu begeben. Jeder  wollte , daß auch
lein Groschen unter den vielen, vielen Mil-
Iwnen Spenden sei.

Zu der Zeit, als das christliche Zentrum
die Geschicke des deutschen Volkes in der
hmd hielt, hörten wir in diesen Tagen im¬
mer das Wehklagen seiner „Führer ", daß
Mir einem noch schwereren Winter entgegen¬
gehen. doch dabei blieb es. Niemand fand die
Kraft, vor das Volk zu treten und es zu
einer gemeinsamen, sozialen Tat aufzurufen.
Man redete auch damals viel vom Christen¬
tum. doch die Tat blieb aus . Da mußte der
mtionalsozialismus kommen, um wahres
Christentum der Tat  nicht nur zu
predigen, sondern auch zur schönsten Wirk¬
lichkeit werden zu lassen.
, ^ gibt immer wieder gewisse „Freunde"

Auslande, die uns darüber belehren wol-
daß wir sa nur noch eine halbe Mil¬

lion Arbeitslose  haben und daher aus
Winterhilfswerk verzichten könnten.

Tiose Leute scheinen ein kurzes Gedächtnis
mhaben, sonst müßten sie wissen, daß einst
unter den Segnungen der schwarz-rot -gol-
^uen Novemberrepublik sieben Millionen

^putsche Menschen jahrelang der schlimmsten
, swt Preisgegeben waren , einer Not, die nicht
1 durch die neu? Arbeitsmöglichkeit auf den
I ersten Schlaa in ibren siirckterlicken Ans-
I Wirkungen gebannt werden kann. Diele von
^Men haben Jahre hindurch nicht mehr das

geringste an Kleidung, Wäsche, Haushalt-
,̂ °ars usw. anschaffen können. Es fehlt
Men heute noch an vielem, das sie mit
Mm Lohn allein nicht kaufen können. Hier
Esnigt das Winterhilfspoerk  und die
! ^ ^ ° Icks w o h l f a h r t mit ihren zahl¬
reichen Hilfsaktionen ein; wir erinnern nur
un das Hilsswerk „Mutter und Kind", an
mTuberkulofenfürforge usw. usw.

, ,̂ nd das wird so lange geschehen, bis der
Me Deutsche keine Not mehr verspürt , und

! I lange wird die Losung „Kein Volksgenosse
M hungern und frieren " auch dieParole
^ den t sch en , Vo lke s fein , der es

Zwei Millionen Reichsmark mehr als im Vorjahr
7,6 Millionen RM . das Ergebnis des Taaes der Nationalen Solidarität — Eine einzigartige soziale

Volksabstimmung
Berlin,  5 . Dezember. Das Reichsmini¬

sterium für Volksaufklärung und Propa¬
ganda gibt bekannt:

Das vorläufige Ergebnis der diesjährigen
Sammlung am „Tage der Nationalen
Solidarität" im ganzen Reiche beträgt
7655479,49 Reichsmark.  Im Ver¬
gleich dazu betrug das Ergebnis des Jahres
1936 5 662 279,19 Reichsmark. Gegenüber
dem Ergebnis des Jahres 1936 bedeutet das
des „Tages der Nationalen Solidarität"
1937 also ekre Steigerung um 1993 197,30
Reichsmark oder um 35,2  v . H. Das Er¬
gebnis dieses Jahres wird sich noch weiter
erhöhe», da einige Teilergebnisse zur Stunde
nicht endgültig vorliegen. Das Ergebnis des
Jahres 1935 betrug 4 084 813,49 Reichsmark,
das des Jahres 1934 4V21V0V Reichsmark.

Die Ergebnisse aus den einzelnen Gauen
Die Ergebnisse in den einzelnen Gauen i

Deutschlands, verglichen mit denen der Vor¬
jahre , zeigen folgenden Stand:
' Baden : 1934 : 148 000 : 1935 : 140 929,95 ; 1936:
204 295,16 ; 1937 : 339 616,49.

Bayerische Ostmark : 1934: 110 000 ; 1935:
104 918,16 ; 1936 : 139 023,56 ; 1937 : 213 510,31.

Berlin : 1934 : 300 000 : 1935 : 324 824,66 ; 1936:
545 258,25 : 1937 : 633 285,16.

Düsseldorf : 1934 : 104 000 ; 1935: 119 633,33;
1936 : 179 375,50 ; 1937: 205 377,27.

Essen: 1934: 46 000 ; 1935: 50195,04 ; 1936:
71 811,80 : 1937 : 109 601,26.

Franken : 1934 : 50 000 : 1935: 88 172.19; 1936:
149 743,75 ; 1937 : 218 496,63.

Halle -Merseburg : 1934: 89 009 ; 1935 : 78 387,51;
1936 : 94 398,15 ; 1937: 118 285,54.

Hamburg (durch das Groß -Hamburg -Gesetz um
3 Kreise größer ) : 1934: 54 000 ; 1935: 103 401,77;
1936 : 190 565,19 ; 1937 : 400 729.

Hessen-Nassau : 1984: 220 000 ; 1935: 188 376,29 ; j
1986 : 230109,92 ; 1937: 317 942,58.

Koblenz -Trier : 1934 : 50 000 ; 1935: 46 299,44;
1936: 79 104,69; 1937: 117 389,63.

Köln -Aachen : 1934: 102 000 ; 1935: 116 506,96;
1936 : 139 782,18 ; 1987: 150 332,67.

Kur -Hessen: 1934: 77 000 : 1935 : 66 951,42 ; 1936:
92 379,19 ; 1937: 108 381,18.

Kurmark : 1934: 180 000 : 1935: 164 807,66 ; 1936:
181 816,19 ; 1937: 222 524,18.

Magdeburg - Anhalt : 1934: 165 000 ; 1935:
168 659,75 ; 1936: 195 952,36 ; 1937: 218 395,34.

Mainsranken : 1934: 48 000 : 1935: 45 856,12;
1936: 58 358,30 ; 1937 : 106 744,49.

Mecklenburg - Lübeck: 1934: 90 000 : 1935:
121 401,68 ; 1936 : 167 915,64 ; 1937 : 194 468,16.

München - Oberbayern : 1934 : 123 000 : 1935:
159 330,09 ; 1936: 264 317,86 ; 1037: 357 002,51.

Ost-Hannover : 1934: 136 000 : 1935: 198 231,07;
1936: 298 433,83 ; 1937: 308 500,09.

Ostpreußen : 1934: 134 000 ; -1935: 89 378,86;
1936: 109 066,35 ; 1937: 129 208,00,

Pommern : 1934: 144 000 : 1935: 116 740,82,
1936: 129 984,94 ; 1937 : 202 217,84,

Saar -Pfalz : 1934: 61 000 ; 1935: 90 365,40;
1936: 99 021,63 ; 1937: 179 024,52.

Sachsen : 1984: 284 000 ; 1935 : 293 486,97 ; 1936:
388 724,60 ; 1937: 547 984,28.

Schlesien : 1934 : 232 000 ; 1935: 191836,02;
1936 : 248 512,52 ; 1937: 311 614,90.

Schleswig - Holstein : 1934: 221000 ; 1935:
203 469,76 ; 1936 : 305 056,42 ; 1937 : 353 297,44.

Schwaben : 1934 : 85 000 ; 1935 : 73161,78 ; 1936:
121301,02 ; 1937: 226 055,89.

Süd -Hannoder - Braunschweig : 1934: 107 000;
1935 : 110 603,64 ; 1936: 136 473,81 ; 1937:
158 938,78.

Thüringen : 1934: 159 000 ; 1935 : 122 975,91;
1936: 189 404,70 ; 1937 : 289 ;058,89.

Weser -Ems : 1934 : 76 000 ; 1935: 106 010,80;
1936: 136 960,35 ; 1937: 193 056,90.

immer irenvtg und gerne folgen wird, wenn
sie der Führer ausgibt . Denn das hat auch
der diesjährige Tag der nationalen Solida¬
rität bewiesen, daß der nationalsozialistische
Staat zielbewußt von Etappe zu Etappe sei-
nen Weg weitergeht und daß keine Regierung
der Welt immer und immer wieder mit so
gutem Gewissen an das eigene Volk appel¬
lieren kann wie die des deutschen Volkes.

Westsalen -Rord : 1934: 127 000 ; 1935: 113 464,79;
1936 : 135 422,30 ; 1937: 197 395,14.

Westfalen -Süd : 1934 : 99 000 ; 1935: 102 723,32;
1936: 117 064,87 ; 1937: 138 441,69.

Württemberg:  1934 : 200 000; 1935:
189 713,73; 1936: 321 644,66; 1937: 388 599,73.
Dr. Goebbels dankk den Sammlern

Reichsminister Dr . Goebbels  veröf¬
fentlicht folgende Erklärung:

Der diesjährige „Tag der nationalen
Solidarität " hat seinem Namen Ehre ge¬
macht. In einer einzigartigen sozia-
len Volksabstimmung  hat sich die
deutsche Nation wiederum zum Führer und
zu seinem Werk bekannt. Ihr moralisches
und finanzielles Ergebnis stellt alle daran
geknüpften Erwartungen weit in den Schot-
ten. Die gesammelten Summen werden mit
dazu beitragen , ungezählten Armen unseres
Volkes, vor allem Kindern, Müttern und
Alten, eine besondere Weihnachtsfreude zu
bereiten.

Es ist mir ein aufrichtiges Bedürfnis,
allen, die an diesem stolzen Ergebnis mit¬
gewirkt haben, den bekannten und unbekann¬
ten Sammlern , den Organisatoren und Pro¬
pagandisten und den Millionen gebefreu¬
digen Spendern herzlichst zu danken. Sie
haben einen Nachmittag im Dienste
eines nationalen ' Sozialismus
gestanden, der sich nicht in hohlen und leeren
Programmen , sondern in Taten der Oper¬
bereitschaft und Nächstenliebe dokumentiert.
Sie haben dabei mitgeholfen, die Einigkeit
und Gemeinschaft unseres Volkes zu stärken
und zu erhärten.

Besonderer Dank  aber aebübrt bei

dieser Gelegenheit den ungezählten namen¬
losen Sammlern und Helfern des
WHW. und der  N S V„ die nicht nur
einen Nachmittag, sondern ein ganzes
Jahr  im schweren und entsagungsvollen
Dienst unseres deutschen Sozialismus stehen.
Uns Sammlern vom „Tag der nationalen
Solidarität " war es ein Bedürfnis , uns an
diesem Nachmittage einmal sichtbar und
demonstrativ an ihre Seite zu stellen, um
damit vor aller Welt unsere innere Verbun¬
denheit mit ihnen und unserer Bewunderung
für ihr Werk zum Ausdruck zu bringen.

Wir alle aber sind stolz und glücklich,
einem Volke anzugehören, das am „Tage der
nationalen Solidarität " wieder einmal, wie
so oft, Gelegenheit hatte und nahm, feine
besten und ergreifendsten Tu-
genden  sich selbst und der Welt zu zeigen:
Gemeinschaftssinn, Disziplin, Opferbereit¬
schaft, Ausdauer und Humor ; eine offene
Hand und ein großes, gütiges Herz. Heil
unserem Führer»

Ter Reichsminister für Volksaufklärung
und Propaganda:
Tr . Goebbels.

Die Spenden des Führers
Nach Abschluß der großen Sammelaktion

am Tage der nationalen Solidarität emp¬
fing der Führer  am Samstagabend in der
Reichskanzlei eine größere Zahl von Künst¬
lern und Künstlerinnen von Bühne und
Film . Ter Führer sprach ihnen den Dank
für ihren Einsatz bei diesem großen Werk der
Lelbsthilfe des deutschen Volkes aus und gab
jedem einzelnen einen größeren Be¬
trag  für seine Sammelbüchse.

Wwahres Fest der SOrbereiWst
Der Tag der nationalen Solidarität in Berlin

Berlin,  5 . Dezember. Einzigartig war
wieder für die Reichshauptstadt der Tag
der nationalen Solidarität.  Um
16 Uhr sollte die große Sammeltätigkeit be¬
ginnen, aber schon lange vorher hatten 700Ü
Männer und Frauen ihre Sammelposten be¬
zogen. Ungeachtet des kalten Dauerregens
hielten die Berliner die Brennpunkte des
Sammelns besetzt, ließen sie dem bekannten
Berliner Witz die Zügel schießen und gestal¬
teten im Verein mit den zahlreichen Musik¬
korps die Straßen zum Schauplatz eines
Festes schön st er Volksverbun¬
denheit.

Dr. Goebbels sammelt mik Helga
Die ersten, die vor dem Hotel Adlon in der

Nähe des Brandenburger Tores Reichs¬
minister Dr . Goebbels  ihre Spende ga¬
ben, waren seine Kinder Helga, Hilde und
Helmut. Dann öffnete sich die von F -Män-
nern gebildete Gasse, die den Menschen nach
beharrlichem Warten den Weg zum ,Dok-,
tor " freigab, dem die kleine Helga  Goeb-
bels bald helfen mußte. Spende um Spende
fällt in die große rote Büchse. Kaum eine
Viertelstunde ist vergangen , da muß schon
die zweite genommen werden. Grüße aus
dem ganzen Reich, ja aus aller Welt werden
dem Minister ausgerichtet . Auch Frau Atto-
lico. die Gattin des italienischen Botschafters,
überreicht dem Minister eine größere Spende
für das deutsche Winterhilfswerk . Mancher
Ausländsdeutsche kann ein Autogramm und
den Händedruck des Ministers in die ferne
Heimat nehmen. Einige Pimpfe , die zwar
mit strahlenden Augen, aber leerer Hand
kommen, ruft Dr . Goebbels zurück: „Na, ihr
Bengels , wollt ihr nicht geben?" Es stellt sich
heraus , daß sie kein kleines Geld hatten und
die nähere Befragung ergibt, daß natürlich
auch kein großes da ist. Dr . Goebbels gibt
ihnen dann aus seiner Privattasche , was
ihnen fehlt. Alte „Stammkunden " bringen
Schecks mit mehrstelligen Zahlen ; zwei Stun¬
den waren noch nicht vergangen , da mußte

ficv ver Minister schon die achte Büchse geben
lasten

Die „Sammelbüchsen" Hermann Görings
„Junge , du bist so lang , daß du das Geld

gleich in den Schornstein stecken kannst",
sagt Ministerpräsident Hermann Göring in
der „Passage" zu einem baumlangen jungen
F -Mann . der sich „durchwürgte", um sein
Scherflein in die Sammelbüchse stecken zu
können. Es war wieder die richtige Stim¬
mung, wie sie auch in den letzten Jahren den
Sammelplatz Hermann Görings kennzeich-
nete. Schon lange vor 16 Uhr drängten
sich die Menschen, und ein großes Aufgebot
von Schutzpolizei und Angehörigen der SA .»
Standarte Feldherrnhalle gab sich größte
Mühe, mit Humor und Umsicht Ordnung in
die Masten der Gebefreudigen zu bringen.

Vor dem Ministerpräsidenten waren wie¬
der zwei große Holztruhen und eine ganze
Batterie von Sammelbüchsen ausgestellt,
d. b. was man so Sammelbüchsen nennt . . .
Im Sinne des Vierjahresplanes und auch
nach der Devise „Neues aus Altem" hatte
man aus großen Marmeladeeimern recht
aufnahmefähige „Sammelbüchsen" herge¬
stellt, durch deren riesige Trichter es nun fast
unablässig flatterte und klimperte. Aber die
Fürsorge war auch nur zu richtig; Büchse um
Büchse füllte sich. Grüße flogen zu aus
Oesterreich, aus Holland , aus Ungarn , aus
aller Welt. Stolz überreichte eine Frau
ihre Spende mit den Worten : „Ich bin
Amerikanerin". Auch der britische Botschaf¬
ter Sir Nivelle Henderson  mit seiner
Schwester erschien, um fein Teil zu diesem
Tag beizusteuern.

In den vergangenen Jahren war der
Wedding  schon immer stark belagert, aber
was in diesem Jahre dort vorging, das über¬
traf die kühnsten Erwartungen . Die dankbare
Begeisterung der Arbeiterschaft brachte viel¬
leicht am treffendsten jener junge Arbeiter am
Wedding zum Ausdruck, der zum Minister¬
präsidenten sagte: „Wir freuen uns nickt nur.
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Wer nicht auf seine Kosten kam, das waren
die Autogrammjäger, denen der Ministerpräsi¬
dent sagte: „Kinder, heute schenkt ihr mir mal
was , und daS nächstemal gebe ich wieder Auto¬
gramme."

Rudolf Heß !n Neukölln
Am Hermannsplatz, dem Herzen Neuköllns,

erschien der Stellvertreter des Führers , Rudolf
Heß. Hier, wo man oft in früheren Jahren
den Winter so bitter spürte, hat man den Sinn
dieses Tages verstanden. Stunde um Stunde
verging, und es gab kein Ende dieses von dem
Herzen kommandierten Opferganges. Ganz be¬
sonders aber freuten sich die fünf auslands¬
deutschen Mädel, die Rudolf Heß von einem
Besuch in Berchtesgaden wieder erkannte und
denen er einen frohen Gruß mit auf den Weg
gab, und jene Parteigenossin, die von Kamera¬
den der SA . als eine SA .-Mutter aus der
Kampfzeit vorgestellt wurde. Die Berliner
ließen es sich nicht nehmen, gleich einmal Er¬
kundigungen nach dem Wohlergehen des
Jüngsten aus dem Hause Heß einzüziehen. So
manchen Glückwunsch erhielt Rudolf Heß noch,
zwar verspätet, aber um so mehr von Herzen.

Lebensgefährlich bei Bühne und Film
Ein geradezu lebensgefährliches Gedränge

herrschte in der Friedrichstraße, dem „Sam¬
melpunkt" nicht nur unserer Lieblinge von
Bühne und Film , sondern gleichzeitig auch
unübersehbarer Mengen gebefreudiger Ber¬
liner . Namentlich in den späten Abendstun¬
den stauten sich hier derartige Menschenmal-
sen. daß die Künstler von der Polizei ge¬
wissermaßen in ..Schutzhaft" genommen wer¬
den mußten , um nicht von der Menge er¬
drückt zu werden. Die Tänzerin La Jana
wußte sich kaum zu retten nicht anders ging
es ihren Kolleginnen vom Film , Leni Rie¬
fe  n st a h l,  Gerda Maurus.  Marika
Rökk,  Maqda Schneider.  Marianne
Hoppe.  Maria von Tasnadv.  Kittp
Fantzen  batten bald ihre Sammelbüchsen
bis an den Rand gefüllt. Harald Paulsen
Georg Alexander.  Werner Kr a u.ß vom
Staatstheater . Gustav Frölich  waren
allerdings eine gefährliche männlich? Kon¬
kurrenz. Henny Porten,  die ewig Junge,
schwang voller Temperament die Semmel-
büchse an der Kreuzung Wilhelmsstraße —Unter den Linden.

Ei«MimliMml skr Gustav Adolf
Reichsminifter Dr . Frick sprach von der Deutsch- Schwedischen Gesellschaft

Stockholm, 4. Dezember. Reichsinnen¬
minister Tr . Frick hielt am Samstag in
der Schwedisch-Deutschen Vereinigung einen
Vortrag über „Das Werden des
neuen Deutschland ". Der Spiegelsaal
im Grandhotel war bis auf den letzten Platz
gefüllt . Unter den Anwesenden sah man u. a.
Prinzessin Sybille , die Gattin des Prinzen
Gustav Adolf, des Sohnes des schwedischen
Kronprinzen . Der Vorsitzende der Schwedisch-
Deutschen Vereinigung . Generalleutnant de
Champs.  wies in seiner Begrüßungs¬
ansprache auf die Hervoragenden Verdienste
Tr . FrickS an der Errichtung des Dritten
Reiches hin. das unter der genialen Führung
Adolf Hitlers zu einer gewaltigen Neuschöp¬
fung Heraugewachsensei. Anschließend nahm
Reichsminister Tr . Frick das Wort zu sei¬
nem Vortrag und führte u. a. aus:

Es hieße Wasser in das Baltische Meer tragen,
wenn man den tausendfältigen geistigen, religrö-
sen, kulturellen und wirtschaftlichen Fäden nach¬
spüren wollte, die seit grauer Vorzeit die beiden
germanischen Länder Deutschland und Schweden
miteinander verknüpften. Ernst Moritz Arndt
hat in seinen „Schwedischen Briefen" das Beste
über Volkstum. Rasse, Sitten und Bräuche des
schwedischen Volkes geschrieben, das wir in unse¬
rer deutschen Literatur besitzen. Solche Eindrücke
wie die Ernst Moritz Arndts haben seither un¬
zählige Deutsche aus Schweden mit nach Haute
genommen. Auch mir geht es nicht anders . In
keinem anderen Land fühlt sich der echte Deutsche
so sehr vom Geiste einer wahrhaft nordi¬
schen Kultur  umgeben , wie in Schweden.

Was die Deutschen mit den Schweden ver¬
bindet. ist aber mehr als diese Gefühle. Es ist
vor allem das liebevolle Verständnis auf der
Grundlage gemeinsamer Abstammung,
das sieh in Deutschlands schwerster Zeit, im Welt¬krieg, in so schöner und edler Hilfsbereitschaft
schwedischer Frauen , wie Elsa Brandström , Dr.
Anna Linder und anderer und in aufrichtiger
Friedensgesinnung und Neutralität des schwedi¬
schen Volkes äußerte. Ich darf bei diesem Anlaß
ebenso der vornehmen und charaktervollen Hal¬
tung der schwedischen Delegierten, Offiziere und
Soldaten während des Abstimmungskampfes des
Saarlandes  dankbar gedenken. Je weiter die
Geschichtsforschungin germanische Vorzeiten cin-
dringt , desto klarer offenbart sich die gemein¬
same Vergangenheit  aller nordisch-ger¬
manischen Völker an den Gestaden der Nord- und
Ostsee.

Girstav Adolf und Deutschland
Wir Deutsche haben niemals ein Dasein in der

ruhigen Abgeschlossenheit eines Insel - oder Halb¬
inselreiches führen können. Aber noch mehr als
Kriege und Revolutionen mit ihren harten Fol¬
gen waren eS geistige  Strömungen in Ver¬
gangenheit und Gegenwart , die das deutsche Voll
immer wieder in Bewegung versetzten. Am mei¬
sten litt das deutsche Volk zweifellos unter dem
Religionskampf des Dreißigjährigen Krieges, von
dessen verheerender Wirkung Deutschland sich
heute noch nicht völlig erholt hat.

Das Eingreifen Schwedens in diesem Krieg auf
dem deutschen Festland war kein Krieg gegen
Deutschland. Gustav Adolf verteidigte
deutsches Geistesgut,  das europäische Be¬
deutung erlangt hatte, gemeinsam mit deutschen
Fürsten und Städten auf dem Boden des Reiches.
Als der Dreißigjährige Krieg Deutschlands Gaue
schon mehr als zehn Jahre verwüstet hatte, griff
Schwedens größte historische Persönlichkeit, Gustav
Adolf, an der Seite der protestantischen Union
in den Gang der europäischen Geschichte ein. Er
war die Seele der evangelischen Partei , an deren
Spitze er sich stellte, der Schöpfer ihrer Kriegs¬
pläne und ihr eigener Vollstrecker. Die geistige
Einheit eines gemeinsamen Glaubens und die
Verwandtschaft des gleichartigen germanischen
Blutes haben in jener Geschichtsepochebeider
Völker einen so hohen Grad der gleichartigen
Empfindung erzeugt, wie dies kaum jemals in
einer anderen Zeit oder bei zwei anderen Völkern
der Fall gewesen sein mag.

Und so erscheint es mir nur als Erfüllung
einer deutschen Ehrenpflicht , jenem echt ger¬
manischen Heldenkönig am Orte seines Soldaten¬
tods bei Lützen neben der schon bestehenden
einfachen Gedenkkapelle ein würdiges Na¬
tionaldenkmal  zu errichten. Als der hier¬
für zuständige Reichsminister habe ich diesen
Gedanken ausgegriffen und hoffe ihn in abseh¬
barer Zeit auch zu verwirklichen. Diese Gedenk¬
stätte soll uns «in Mahnmal sein für alle Zeiten
und zeugen für die jahrhundertalten engen gei¬
stigen und kulturellen Beziehungen zwischen unse¬
ren Seiden Völkern.

Deutschlands dornenvoller Weg zur Einheit
Der Minister sprach dann über den Aufbruch

Schwedens zur europäischen Großmacht und
zeichnete dann den' dornenvollen Weg vom „Hei¬
ligen römischen Reich deutscher Ration " bis zum
Deutschen Reich. Erst hundert Jahre nach dem
Dreißigjährigen Krieg begann Brandenburg-Preußen die Kraft zu gewinnen, eine staatliche
Macht in Europa zu formen und wieder dauerte
es hundert Jahre , bis ein Bismarck  dis vie¬
len Einzelstaaten zum Deutschen Reich zusammen¬
schließen konnte, das jedoch nur ein Bundes¬
staat  mit eigenen Dynastien war . Diese wur¬
den dann von mehr als 80 Parteien abgelöst, die
noch eine unsinnigere Herrschaft, verbunden mit

Straßenkämpfen und Streiks , ausübten und jede
ruhige Planung unmöglich machten.

Nur dann , wenn man sich diese Tatsache vor
Augen hält , kann man in einem Lande ruhiger
politischer und wirtschaftlicher Entwicklung, wie
Schweden, verstehen, warum sich im Deutschen
Reiche eine junge Bewegung erheben mußte. Heute
können wir als geschichtliche Tatsache feststellen:
Es ist das alleinige Verdienst des Führers und
Reichskanzlers Adolf Hitler,  des Schöpfers
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter-
Partei , daß das Reich im letzten Augenblick
vor dem Bolschewismus gerettet  wor-
den ist und heute gefestigter, einheitlicher und
geordneter dasteht, als jemals in seiner Geschichte.
Seither ist Deutschland ein nationaler Ein¬
heitsstaat  geworden , in dem es nur eins
einzige, vom Willen des ganzen Volkes getra¬
gene Zentralgewalt , die Neichsregierung unter
der Führung Adolf Hitlers , gibt.

Die Kraft der Idee
Der Redner stellte die Aufbauleistungen im

Neuen Reich heraus und schloß: Die national¬
sozialistische Idee wird von allen Deutschen als
die Kraft angesehen, die das Deutsche Reich zu
seiner Rettung nötig hatte, aber wir sind auch
der Ansicht, daß der Nationalsozialismus ke '. nc
Exportware  ist . Die im Auslände lebenöeu
deutschen Neichsangehörigen. die sich der natio¬
nalsozialistischen Bewegung angeschlosieu buben,
fühlen sich daher mehr als je zuvor verpflichtet,
sich in die inneren Verhältnisse ihres Gastlandes
in keiner Weise einzumengen.  Sie
sind weder Agitatoren , noch Agenten einer üdee.
sondern Repräsentanten des Reiches im Ausland
Gäste eines anderen Staates.

Wir alle wollen der Zusammenarbeit,
der Verständigung und dem Frieden dienen!
Mögen meine Ausführungen Verständnis für das
neue Deutschland in die Kreise aller gutgesinnten
Schweden tragen und damit nicht nur der Auf¬
rechterhaltung, sondern auch der Festigung der
freundnachbarlichen Beziehungen der beiden Län¬
der und Völker dies- und jenseits des Baltischen
Meeres dienen.

Das Vorstandsmitglied der Schwedisch-
Deutschen Vereinigung Dr . Sven Hedin
dankte dem Neichsinnenminister für seine
aufschlußreichen Darlegungen und hob her¬
vor, daß die innere Umgestaltung Deutsch¬
lands auch weittragende außenpolitische
Auswirkungen zeitigt. ^

Der modernste Laftda hohss derWelt
Berlins neuer Flughafen im Rohbau fertig Generaloberst Göring beim Richtfest

Berlin , 5. Dezember. Nach eineinhalb¬
jähriger Arbeit ist der neue Flughafen
Berlins  im Rohbau nahezu vollendet. Der
große Richtkranz mit seinen wehenden bunten
Bändern krönt ein Werk riesigen Ausmaßes,
das wahrscheinlich auf Jahre hinaus die
größte zweckmäßigste und schönste
Flughafenanlage der Welt  sein
wird. Die gewaltige Anlage wird in ihren
wesentlichsten Teilen EndenächstenJah-
res  betriebsfertig sein.

In Anwesenheit des Reichsluftfahrtministers
Generaloberst Hermann Göring  fand am
Samstagnachmittag in einer eindrucksvollen
Feierstunde das Richtfest des Flughafens statt.
In dem riesigen Vorhof, durch den der in
Berlin ankommende Luftgast die Weltstadt
Berlin betreten wird, hatten sich neben den am
Bau beteiligten Arbeitskameraden zahlreiche
Ehrengäste eingefunden, um an der Richtfeier
teilzunehmen. Begeisterter Jubel grüßt den
Schirmherrn der deutschen Luftfahrt, Minister¬
präsident Göring,  als er durch ein Ehren¬
spalier des Nationalsozialistischen Fliegerkorps
die Stätte der Arbeit betritt.

Die schlichte Feierstunde des Richtfestes be¬
gann mit einer kurzen Ansprache des Architek¬
ten Prof . S a g e b i e l , der für die treue Hilfe
aller , die am Werk schafften, dankte. Stadt¬
präsident Dr . Lippert  betonte , die Stadt
Berlin sei sich bewußt, daß die Tatsache, den
größten Lusthafen der Welt in ihren Mauern
zu beherbergen, auch verpflichtet. Nach dem
Richtspruch des Zimmerpoliers wurde unter
den feierlichen Klängen des Chorals „Nun
danket alle Gott" der große Richtkranz lang¬
sam emporgewunden und ans der stolzen Höhe
des Quergebäudes angebracht.

Reichsluftfahrtminister Generaloberst Her-
mann Göring  führte u. a . aus : „An die¬
sem stolzen Tage erfüllt uns ein tiefer Dank
gegenüber dem Herrgott , der diesem Werke
seinen Segen gab; ein tiefer Dank gegenüber
dem Führer , der dadurch, daß er das gewal¬
tige Bauwerk des neuen Reiches schuf, auch
diesen Bau ermöglichte." Er bezeichnet« den
Neubau des Flughafens als das stolze Wahr¬
zeichen der neuen deutschen Lustfahrt , das
einzigartig in seiner Größe. Schönheit und
Zweckmäßigkeitdastehen wird. So wird der
Lufthasen Tempelhof ein stolzes Tor für den
Eintritt in das Deutsche Reich sein. „Welch
;in Mut , welch ein Glaube und welch ein
gewaltiges Vertrauen ", so rief Generaloberst
Göring aus , „find notwendig, um solche Bau¬
werke zu schaffen! Nur ein wahrhaft
kühner Geist  vermag solche Bauten zu
planen und zu errichten. In ihnen liegt ein
gewaltiges Bekenntnis zur Ewigkeit unseres
Reiches. Wenn wir alle nicht mehr sein wer¬
den, dann ragen immer noch diese Bauten,
dann sprechen diese Steine und Quadern von
einer großen Zeit, da ein ohnmächtiges und
schwaches Volk wieder stark wurde!"

Generaloberst Göring schilderte in großem
klmriß das Werden unserer Luft¬
fahrt und Luftwaffe. „Ich weiß", so
rief Generaloberst Göring den Bauarbeitern
>u, „daß gerade ihr, die deutschen Ar¬
beiter,  es seid, auf die ich vertrauen muß
und die mir Kelsen müssen, damit das Werl

des Vierjahresplanes gelingt. Und es war
daher nur ein bescheidener Dank, wenn ich
auf Vorschlag des Reichsarbeitsministers
verfügt habe, daß nun auch die Feier¬
tage entlohnt  Werden sollen. Aber auch
hierbei werden wir nicht stehen bleiben, son¬
dern immer weitergehen in der Fürsorge für
den schaffenden deutschen Arbeiter.

Es war der tiefere Sinn meiner gestrigen
Anordnung , daß jetzt nun die Festes¬
freude auch in eure Familie  ein¬
ziehen kann und ihr das herrliche deutsche
Weihnachtsfest feiern könnt in dem Bewußt¬
sein, ein Jahr schwerer und harter Arbeit,
aber auch innerer und stolzer Befriedigung
hinter euch zu haben.

Im Rohbau ist diese Arbeit fertig", schloß
Her Reichsluftfahrtminister . „Jetzt aber wol¬
len wir , nach dem Richtfest, mit verdoppel¬
tem Eifer an die Arbeit gehen; denn es ist
mein heißer Wunsch, daß die Vollendung die¬
ses stolzen Baues rasch vorwärts schreitet."

Der Dank-er ArSelter an Gering
Berlin , 5. Tez. Aus Anlaß der Anordnung

des Beauftragten des Vierjahresplanes,
Ministerpräsident Generaloberst Göring , über
die Lohnzahlung an Feiertagen richtete der
Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Tr . Robert
Ley,  nachstehendes Telegramm an Mini¬
sterpräsident Göring:

„Im Namen der in der Deutschen Arbeits¬
front vereinten schaffenden deutschen Men¬
schen danke ich Ihnen für Ihre Anordnung
über die Lohnzahlungen an Feiertagen für
die deutschen Arbeiter . In Ihrer Eigen¬
schaft als Beauftragter des Führers für den
Vierjahresplan haben Sie mit dieser Maß¬
nahme wiederum dem deutschen Arbeiter
eine Anerkennung für seine treue Mitarbeit
am Ausbau der deutschen Wirtschaft zum
Ausdruck gebracht. Deshalb wird Ihre
große sozialpolitische Tat,  die
den von der Deutschen Arbeitsfront immer
wieder aufgestellten Grundsatz, daß eine
gute Sozialpolitik die beste
Wirtschaftspolitik  ist , bestätigt, auch
in der deutschen Wirtschaft breitestes Echo
finden. Ich bitte Sie , davon überzeugt zu
sein, daß Ihnen die Deutsche Arbeits¬
front  Ihre Tat , die erneut Ihren Willen
zur engsten Zusammenarbeit zwischen Wirt¬
schaft und Deutscher Arbeitsfront bekundet,
durch vorbehaltlosen Einsatz  immer
danken wird ."

Weitere 48 Millionen für Wohnungen
Berlin , 5. Dezember. Zur Behebung der

Wohnungsnot der minderbemittelten werk¬
tätigen Volksgenossen hat der Reichs- und
Preußische Arbeitsminister im Jahre l935
den Bau von V o l ks w o h n u n g e n in die
Wege geleitet. Die Maßnahme ist sehr gutfortaeschritten. Ilm die Erstellung solcher
Wohnungen noch stärker zu beleben, hat der
Minister in den Bestimmungen über die För¬
derung dieser Bauvorhaben mit Reichsmit¬
teln kürzlich weitgehende Vergün¬
stigungen  und Vereinfachungen zugelas¬sen- die sich in der Hauptsache auf eine E r-

maßrgung des Zinssatzes und eine
Erhöhung des Rerchsdarlehens
sowie auf die Grenze der Herstellungskosten
beziehen. Für Volksgenossen mit geringem
Einkommen, besonders in Not. und Grem
gebieten, und für kinderreiche Familien iss
die Zinsermäßigung besonders weitgehend
Diese Erlechterungen haben zu einer starken
Zunahme der Wohnbautätigkeit auch außer,
halb des Vierjahresplanes geführt. ^ ^

Der Reichs- und Preußische Arbeits-
minister hat daher nunmehr erneut
Millionen RM . zur Förderung
des Volkswohnungsbaues  aus die
Bewilligungsbehörden verteilt . Damit sind
für diese Maßnahme bisher rund 130 Millio.
nen NM. zur Verfügung gestellt worden.

VS8MWl«» WkIli!iW
Der Führer empfing

Ter zur Zeit in Berlin weilende deutsche Ge-
sandte in Columbien, Dr . Dittler,  und der
deutsche Gesandte in Uruguay, Lang mang
wurden vom Führer empfangen. '
Danktelegramm an den Führer

Aus Anlaß der Verleihung des Deutschen
ten Kreuzes an die Königin von Italien
ging ein Telegramm an den Führer ein, in
welchem sich die Königin herzlich für die Ehrunabedankte,

Rosenberg bei der Standarte Feldherrnhalle
Neichsleitcr Nosenberg stattete der SA,-S1»i-

darte „Feldherrnhalle " in Berlin  einen Besuchab und hob in einer Ansprache hervor, daß der
alte, ewig junge kämpferische SA,-Geist sich in
reinster Form erhalten hat.
Leichte Besserung bei Ludendorsf

In den letzten Nächten hat sich das Befinden
des Generals leicht gebessert. Der Kranke ist bh
vollem Bewußtsein, doch ist der Kräftezustand
noch immer nicht aus der gewünschten Höhe.
Deutsches Reiseverkehrsbüro in Graz

Am Samstagvormittag wurde die Grazer
Neichsstelle der Reichsbahnzentrale für den deut¬
schen Reiseverkehr durch Geheimrat Schlegel
eröffnet.
Deutsch-österreichische Kulturtagung

Bei der zweiten Tagung des „Ausschusses für
kulturelle Angelegenheiten zwischen dem Deutschen
Reich und Oesterreich" wurde die Möglichkeit
eines weiteren Abbaues der Schwierigkeitenm
kulturellen Verkehr zwischen den beiden Staatenerörtert.

Französischer Haushalt angenommen
Nach lebhafter Debatte wurde der französiiche

Haushalt von der Kammer angenommen, Ter
Geheimfonds wird nicht angetastet. Der „Chef der
Waffenversvrgung" des revolutionären Aktion--
ausschusscs soll verhaftet worden sein.
Der tschechoslowak. Handelsminister gestorben

Der tschechoslowakische Handelsminister Naj-
man,  der am Donnerstag bei einer Beratung
mit dem Ministerpräsidenten einen Schlagansiill
erlitten hatte, ist am ^ amstagvormittag gestor¬
ben, Mit der einstweiligen Leitung des Mini¬
steriums wurde Innenminister Dr . Cerny  te-
anstrLgt.

21 „Konterrevolutionäre" erschossen
In ganz Sowjetrußland finden gegenwärtig

wieder „Hochverratsprozesse" statt, die haupt¬
sächlich gegen die Leiter der Landwirtschaft ge¬
richtet sind. Etwa ' 21 „Konterrevolutionäre'
wurden zum Tod verurteilt und erschossen.

Jugoslawischer Ministerpräsident
nach Rom gereist

Ministerpräsident Dr . S t o j a d i n ow i ts ch
ist am Samstagabend zu seinem amtliche»
nach Rom abgereist; er ist am Sonntag um 13,R
Uhr in Venedig  cingetrossen und Hai nach
einem kurzen Aufenthalt die Weiterfahrt nach
Bologna  angetreten.

Der Führer SeglüekwimW Finnland
Berlin , 6. Dezember. Der Führer und

Reichskanzler  hat dem finnischen
Staatspräsidenten anläßlich der 20jährigen
Feier der Selbständigkeitserklärung Finn¬
lands drahtlich seine Glückwünsche
übermittelt.

Siwer Im SM1S eiiMWM»
Nebel hindert Suchaktion

k! i z e n b e r i c t>1 cker Pk8 - Uresse
s. Königsberg, 5. Dezember. Das milde

Wetter der letzten Wochen ist plötzlich umge-
schlagen. Estland meldet einen Temperatur-
cückgang von —22 Grad , und auch Ostpre»-
ßen ist bereits von dieser Kältewelle
erreicht worden. In ganz Ostpreußen M
vre Straßen stark vereist. Im Lause des
Samstag traten dann auch reiche Schnee¬
fälle auf . Den Fischern der Kurischen Neh¬
rung ist der Plötzliche Wetterumschlag M
Verhängnis geworden. So sind etwa zehn

ähne mit Nehrungsfischern nn
Hafseis eingeschlossen , ^ n Karkeln
landeten fünf Fischerkähne aus dem Memel¬
land, die infolge der Eisbildung nickstm
ihren Heimathafen zurückkehren konnten.
Nach Aussage dieser Fischer fehlen noch tun!
bis zehn >Kähne, von denen man annrmrm,
daß sie ebenfalls von der Kälte überralw-
und eingeschlossen worden sind. Stellenwert
beträgt die Eisschicht auf dem KurrM
Haff 'bereits 2 Zoll. Eine Suchaktion na«
den Fischern konnte noch nicht durchgefutst
werden, da über dem Haff dichter  N ebe
liegt, der jede Sicht nimmt . Auf der Ml'
schen Nehrung ist 20 bis 30 Zentimeter Neu-
schnee gefallen.
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Aus Stadt und Lano fen wurde . Ohne Rücksicht auf den am Boden
Liegenden fuhr das Auto davon.

4V Jahre im Dienst
Nagold , den 6. Dezember 1937

Behandle Persönliches sachlich und Sach¬
liches persönlich ! ^ Planck.

Wochenrückfcha«
Nun liegt auch der 2. Advent hinter uns

und nur noch 3 Wochen trennen uns von Weih¬
nachten,  dem schönsten Fest des Jahres , des¬
sen Nähe auch der „Weihnachtsanzeiger " in der
Samstagausgabe des Gesellschafters kündete und
zum Einkauf einlud . — Der „Tag der Na¬
tionalen Solidarität"  war wiederum
ein voller Erfolg . - - Die NS .-iFrauenschaft
führte die 3. P f u n d s a m m l u n q durch.
TA. und HI . waren gestern zur Morgenfeier
der SA.  die durch den Rundfunk verbreitet
wurde , angetreren . Im Tonfilmtheater
erntete die Zauberposse Lumpacivagabundus
riet Beifall . - Die drohende Maul - und
Klauenseuche bedingte die Absage des Krämer
und Viehmarktes am nächsten Donnerstag , da¬
gegen konnte der bis jetzt abqestoppte Spiel - und
Tportbetrieb wieder ausgenommen werden . Die
1. Fußballmannschaft des VfL . Nagold muhte
in Schwenningen anlreten und verlor t :7. -
Die 2. Mannschaft verlor ebenfalls gegen die
1. Mannschaft von Altensteiq 3 :7.

Nikolaustag
Ei . heute ist ja Niklastag,
wißt ihre das , Hans und Lore?
Wenns Abend wird , steht Nikolaus
mit Sack und Pack vorm Tore.
Hängt Strümpfe auf . stellt Schuh heraus ! i
Das ist nach Niklas Willen,
und wenn ihr immer artiq wart,
dann wird sie Niklas füllen.
Schreibt jeden Wunsch dem Weihnachtsmann,
daß Niklas ihm berichten kann:
„Das wünschen Hans und Lore,
ich fands an Tür und Tore " .

Aber natürlich ihr Buben und Mädel , das dürft
ihr heute abend qewiß nicht vergessen . Eigent¬
lich hätten wir es bald vergessen . Denkt nur,
die Zeitung war beinahe fertig , da klingelt das
Telefon , was das Zeuq hält . Ein paar Buch¬
staben sind vor Schreck gleich aus dem Setzkasten
herausgehopft , und das Druckfehlerteufelchen,
das immer die Hehler in die Zeitunq hineinzau¬
bert , kicherte . lEs hätte nämlich qerade aus
dem „Sonnenschein " ein Sonnenschwein ge¬
macht) . Ja , und wer denkt ihr , wer am Tele¬
fon war : Niklas selbst ! Und er brummte : Habt
ja vom Niklaustaq gar nichts in der Zeitunq!
Denkt ihr vielleicht , ich lebe nicht mehr ! Hoho!
Meine Säcke sind voll ! Gleich qehts auf Fahrt!
Vielleicht bring ' ich euch vergeßlichen Zeitungs - s
leuten eine ordentliche Rute mit . — Hat sich
der Onkel aber in letzter Minute hingesetzt und
ein Gedicht gemacht , daß es ja alle lesen kön¬
nen . - Viel Glück!

Der Tag der nationalen Solidarität
Das Spendenergebnis dieses Jahres im Kreis

Ealw iibertrisst das des Vorjahres um ein Viel¬
stes . Wir verdanken dies dem selbstlosen Ein¬
satz der Sammler und der Gebefreudigkeit der
Spender . Ihnen allen sei herzlicher Dank gesagt.
Vor allem danke ich der Industrie der Stadt
Ealw und Umgebung , die durch schöne Opfer
Lereitschast wesentlich zu dem ausgezeichneten
Ergebnis beigetragen hat.

Wurster.  Kreisleiter.

Sammelergebois am „Tag der
yationaleu Solidarität-

Die Ortsgruppe Nagold der NSDAP , schreibt !
uns:

Rund 80 Pol . Leiter , SA .- und SS .-Män-
ncr, sowie die Vertreter der Gliederungen und
Behörden haben sich in uneigennütziger Weise
in den Dienst der Sammlung gestellt.

Die Haus - u . Straßensammlung  am
Samstag von 16- 19 Uhr und die Sammlung
in den Easthöfen brachten den schönen Betrag !
von klammen ,si81.ä8 RM .. der dem WHW . !
zugesührt wurde . Auch' von Kreusteiter Pg . -
Wurster,  der aus dem Adolf -Hitlerplatz zum
Schluß noch sammelte , konnte persönlich einen
schönen Erfolg buchen.

Das diesjährige Ergebnis des Tages der '
nationalen Solidarität hat das vom Vorjahr !
nicht ganz erreicht . Berücksichtigt man aber , daß ^
wir 1930 über 450 Spanienflllchtlinge hier hat¬
ten, die sich damals sehr opferwillig zeigten , so
kann mit Freude festqestellt werden , daß das
diesjährige Ergebnis besser als das vorjährige
anzusprechen ist.

Allen Spendern , auch den kleinsten , für den
es immer ein Opfer bedeuret , sei herzlicher
Dank gesagt . Für die Sammler war es eine
ehrenvolle Pflicht , sich an diesem Tag für den
Aermsten einzusetzen.

Ein schlauer Fuchs ^
Haiterbach . Bei einer kürzlich hier durchge-

iührten Treibjagd schoß ein Iagdgast aus einer
benachbarten Stadt einen Fuchs , den er neben
einen andern auf die Strecke legte . Als er nach
einiger Zeit zurückkam , war Meister Reineke
verschwunden . Anscheinend hatte sich der schlaue
Fuchs tor gestellt , um bei passender Gelegenheit
äv verschwinden . Das Gesicht des Jägers soll
lehr lang gewesen sein , bei dieser Entdeckung.

Tödlicher Unfall — Rücksichtsloser Autofahrer

Berneck . Bei einem schweren Unfall , der sich
in Karlsruhe ereignete , ist der 28 Jahre alte
Alfons Fioratto  von hier tödlich verunglückt.
Erst im Frühjahr hatte der junge stattliche
Mann Hochzeit . Er war hier allgemein beliebt
und seiner in so große Trauer gekommenen
Familie wendet sich allgemeine Teilnahme zu.
— Am Freitaq abend gegen 6 Uhr fuhr ein
talaufwärts fahrender Personenwagen beim
Kaufhaus Vühler einen links am Gehweg ste¬
henden Handwagen an an . wodurch ein dabei¬
stehender Mann von Berneck zu Boden gewor-

Horb . Der Amtsvorsteher des Finanzamtes
Horb , Regierungsrat Schaile,  konnte sein
40jähriges Dienstjubiläum feiern . Der Jubilar
kam am 1. Februar 1935 nach Horb . Er war
vorher in Ulm . Freudenstadt , Biberach , Urach,
Heidenheim , Schöntal und Neuenstadt.

Freitod
Birkenfeld . Durch Erhängen hat am Freitag

nachmittag der Schneidermeister Wilh . Gauß
von hier seinem Leben ein Ende gemacht . Eine
unheilbare Krankheit dürfte den braven Mann
zu diesem Schritt getrieben haben.

Jugend geht mit der Zeit
lAus der Schristtumsarbeit des NSLB .)

Mutter , einen Zehner für „Hilf mit !" - - -
Wofür schon wieder einen Zehner ? Das hörr
doch niemals auf : Filmbeitrag , VDA ., Hrlf mit,
Milchchvesper . . . Ja . das Milchvesper , das
mag noch gehen , da bekommt ihr wenigstens
etwas Warmes in den Magen . — Liebe Eltern!
Von den kleinen Zahlungen , die eure Kinder
in der Schule zu leisten haben , hat jede ein¬
zelne ihren guten Sinn . Was z. V . das Milch-
vesper für den Magen ist , das ist „Hilf mit !"
für die Gesinnung und innere Haltung eurer
Kinder . Wir Erzieher wissen genau , daß ihr die
Zehner nicht auf der Straße findet , denn neben
unsrer Arbeit in der Schule und unserem hal¬
ben Dutzend Nebenämtern sind wir zumeist
auch Eltern und haben Kinder . Nun dürfen
wir euch aber mitteilen , daß hohe Stellen der
Partei - und Staatsführunq wollen , daß nicht
nur eure Zehner in die Schule wandern , son-

Sendung „Für die »Frau-
vom Reichssender Stuttgart

Dienstag , dev 7. Dez . >937 , l8 Uhr d s i8 Uhr 30

Familie und Haushalt
1. Bloß ein Mä chen
2. Mutter, ein Ohrwurm!
3. Warum kommst Da so spät?

s

könnte noch stundenlang von „Hilf mit !" er¬
zählen , aber ich lasse es bleiben , denn ich weiß,
daß ihr euch heute abend noch selber überzeu¬
gen werdet . Sollte aber euer Kind noch kein
„Hilf mit " lesen , so laßt es nur geschwind die
nächste Nummer bei seinem Lehrer bestellen,
sie kommt noch vor Weihnachten ! — Von dem
„Sommergarten " , den die Kleinen lesen,
schwätzen wir ein andermal.

Letzte Nackrrichiev
LKMiWAMZeug inZNM gMrzi
Der ehemalige Luftfahrtminister unter de»

Verletzten
Nom , 5 . Dezember . Ein Großverkehrsslug-

;eug der Imperial -Airivahs ist am Sonntag
aus bisher unbekannten Ursachen im Flug¬
hafen von Brindisi beim Start ins Meer ge¬
stürzt . Von der Besatzung sind zweiMann
u m s L e b e n gekommen,  während alle
andern Insassen , die nur leichte Verletzun¬
gen davongetragen haben , gerettet werden
sonnten . Das Flugzeug , das sofort versank,
konnte nicht geborgen werden . Unter den
Verletzten befindet sicks der frühere Luftfahrt-
minister Sir S a l m o n d.

SoOzeltsseier mit SinderiMn
100 Gäste stürzten in den Keller

dorn daß auch eure Kinder etwas dafür nach
Hause tragen , das für sie - die einmal das
deutsche Volt sein werden -- von hohem Wert
ist „Hilf mit !" mit seinen 32 Seiten und sei¬
nen vielen schönen Bildern ist nicht etwa ein
kleines Blättchen , sondern heute schon die größte
illustrierte Schülerzeitschrift mit über 3 Mil¬
lionen Beziehern ! Man wundert sich nur , daß
so etwas überhaupt um 10 Pfennig hergestellt
werden kann.

Nun könnt ihr trotz allem sagen : Wir haben
genug Papier zum Einwickeln , es kommt ja so
viel ins Haus geflattert . Das könnt ihr tun . >
Aber dann habt ihr unrecht getan ! - - Ihr
könnt aber auch so sagen : Mäxle . tu inal dein
„Hilf mit !" aus dem Schulranzen heraus , für
das ich dir vorgestern 10 Pfennig gegeben habe!
Und wenn er dieses „Hilf mit !" , das den oben
genannten Staats - und Parteistellen so wichtig
ist, mit „Eselsohren " und Fettflecken daher¬
bringt , so nehmt ihn ruhig einmal gehörig
bei seinen Ohren . (So war es in eurer Ju¬
gendzeit , und so ist es heute leider nicht mehr I
überall ! !) Dann habt ihr recht getan.

Dann , wenn das Nachtessen vorbei und der
Tisch abgedeckt ist, dann legt einmal dieses
„Hilf mit !" vor euch hin , denn der Zehner , den
es gekostet hat , wurde von euch verdient , und
überzeugt euch einmal selber davon , daß hier
euren Kindern etwas ganz wertvolles geboten
wird . Betrachtet nur zunächst einmal in Ruhe
nichts als die Bilder ! Ihr werdet bald merken,
daß das alles wirkliche Bilder sind ! Da ist
nichts künstlich gemacht oder gestellt - - und
doch sind sie alle so schön und so klar ! Schon
der gesunde Bursch auf dem Titelblatt ! Und
dann dieser „Weihnachtsmarkt um 1830" , wie
ihn eure Großeltern erlebt haben ! Oder die
schönen Spreewaldbilder , die uns in einen an¬
deren Teil des Vaterlandes versetzen und gleich¬
zeitig mitten in unsere Zeit gehören , weil sie
vom Wintcrhilfswerk erzählen . Dann seht euch !
einmal die Ueberschriften der Aufsätze an : Der
Führer und das WHW . Der Retter Spaniens , j
Weihnachten auf einem Auslandskreuzer . Ein
Brief aus London Wahrlich ! Unsre Jugend
wird nicht weltfremd erzogen , sie lebt in
derZeit ! — Dann kommt sogar ein Roman!
Ja wie ? Ein Roman ? So etwas sollen Kin¬
der schon lesen ? Aber ihr sollt nicht den Kopf
schütteln , weil es das früher nicht gab . Denn
außer der alten Zeit , die wir ehren , qibt es
eben auch die neue Zeit , die sich Bahn brechen
muß , oder wir wollen oder nicht . Werft nur
einmal einen Blick hinein in diesen Roman
„Der Pelzjäqer " ! Weiter hinten kommen sogar
„Kurzgeschichten " . Ja . ja ! Wie die Alten jun¬
gen , so zwitschern auch die Jungen . Ich

Warschau , 5 . Dezember . In dem Dorfe
Iezow  bei Lodz ereignete sich eine eigen¬
artige Katastrophe , bei der über 100 Personen
verletzt wurden . In der Gastwirtschaft fand
eine Hochzeitsfeier statt , an der über 100 Per¬
sonen tcilnahmen . Als diese beim Tanze waren,
brach plötzlich der Fußboden ein.
Alle Teilnehmer der fröhlichen Feier stürzten
in den Keller . Auch die angrenzende Küche des
Wirtshauses wurde in die Tiefe gerissen . Zu
allem Unglück entstand noch ein Feuer,  das
die Rettung der in den Keller gestürzten Hoch¬
zeitsgäste außerordentlich erschwerte . 40 von
den 100 verletzten Personen erlitten außer
Knochenbrüchen auch schwere Brandwunden.

Eine dMM JermlinGstte
Neben „ LZ 130 " auch „ LZ 131 " im Bau

lüigeoderiabt der 148 - 1>re88e

stt . Hamburg , 5. Dezember . Vor der Geo¬
graphischen Gesellschaft sprach hier Kapitän
Hans 'von Schiller  von der Deutschen
Zeppelin -Reederei , Frankfurt a . M .. über
die Fahrten des Luftschiffes „ Graf Zeppelin " ,
der mehr als eine Million Seemeilen zurück¬
gelegt hatte . Im Anschluß an seinen Vor¬
trag gab von Schiller bekannt , daß auch
„LZ 131 " ein Schwesternschiff des vor der
Vollendung stehenden mit Helium gefüllten
„LZ 130 " bereits im Bau ist . Für die näch-
sten Jahre fei eine ganze Flotte von
Zeppelinen  zu erwarten , die den deut¬
schen Gedanken in alle Welt hinaustragen
sollen.

Würgengel Zob unter Säuglingen
Rätselhafte Krankheit im Chikagoer

Kinderkrankenhaus
Chikago , 5 . Dezember . Im St . Elisabeth-

Krankenhaus brach vor etwa zehn Tagen
eine außerordentlich ansteckende Krankheil
in der Säuglingsstation aus , die zahlreiche
Opfer forderte und deren Erreger noch völ¬
lig unbekannt ist . Nach der Mitteilung des
Gesundheitsamtes handelt es sich um eine
bisher noch nicht ausgetretene Form von
Darmentzündung , an der schon
zehn Kinder  im Alter von fünf Tagen
bis drei Wochen gestorben sind . Bei wei¬
teren acht Säuglingen ist der Zustand sehr >
bedenklich . In den meisten Fällen trat der
Tod der erkrankten Kinder in ganz kurzer i
Zeit ein . j

Schwarzes Brett
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Gau -Amt für Beamte 5/37/6
Hauptstellenleiter , Stellenleiter , Mitarbeiter.
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Die Deutsche Arbeitsfront
Auf Grund verschiedener Anfragen geben wir

bekannt , daß die Zahlstelle Nagold nach wie vor
ihren Sitz in Nagold , Altes Postamt hat . Ebenso
hat der Hauptkreis Calw „Das Deutsche Hand¬
werk " Pq . Pfohmann,  auch fernerhin seinen
Sitz in Nagold , Altes Postamt.

1 »I -. IV., »E . M . I

IM .-Standort Nagold
Heute abend nur Schaft 1. 2 und 3 Turnen.

Sportwartin.

MriooosalMArztdivlvM
Die meisten „ Klienten " waren Juden

Bukarest , 5 . Dezember . Hier konnte dieser
Tage eine sensationelle Fälscheraffäre
aufgedeckt werden . Die rumänischen Gesetze
verbitten ausdrücklich , daß die an auslän¬
dischen Hochschulen erworbenen Diplome für
Aerzte und Apotheker den rumänischen Di¬
plomen gleichgestellt werden . Hierzu ist die
Anerkennung der ausländischen Diplome
durch das Gesundheitsministerium und eine
Prüfung vor einem Ausschuß notwendig.
Dieses Verfahren machte sich ein gewisser
Leonte Manevici,  angeblich russischer
Herkunft , der sich selbst den Titel eines
Rechtsanwaltes zugelegt hatte , zunutze . Ge¬
gen eine Gebühr zwischen 40 000 und 80 000
Lei verschaffte er seinen „ Klienten " die ru¬
mänischen Diplome . Hierzu bediente er sich
echter Vordrucke , die er auf noch nicht ge¬
klärte Weise in seinen Besitz brachte , und
versah sie mit Unterschriften und Stempeln.
Dank seiner Beziehungen erschienen diese
„Gleichstellungen " auch im rumänischen Ne¬
gierungsblatt . Es war bei Manevici mög¬
lich , ausländische Diplome nach einem
brieflichen „ Studium"  zu erwer¬
ben . Die Staatsanwaltschaft beschlagnahmte
bei einer Haussuchung 104 falsche
Stempel.  600000 Lei in rumänischem
Geld und einige Hunderttausend in Devisen,
die in der Wohnung gefunden wurden , legen
Zeugnis ab von dem schwunghaften Handel,
den Manevici betrieben hat . Man nimmt an.
daß die Zahl der Diplome über 1000 beträgt.
Das Gesundheit - Ministerium hat den mit
dem Gleichstellungswesen betrauten Beamten
Motzune seines Am es enthoben.
Es ist bezeichnend , daß etwa neunZehn-
tel  der ausländischen Diplome Juden  ge.
hören (!).

Am SKimtrelben ausgebroKen
Unfall auf dem Münchener Flughafen
k! i 8 e n b e r i c k t der 148 - k>r e 8 8 e

k . München , 5 . Dezember . Auf dem Mün.
chener Flugplatz Oberwiesenthal kam es beim
Start des Bagdad - Po st flugzeugs
der Deutschen Lufthansa zu einem schweren
Unglück . Kurz nachdem sich die Maschine vom
Boden abgehoben hatte , brach sie Plötzlich
aus bisher noch nicht geklärten Gründen
aus . Der Flugzeugführer versuchte das Un¬
glück dadurch abzuwenden , daß er nochmals
zur Landung ansetzte , doch geriet die für
einen Fernslug schwer beladene Maschine aus
das Gelände einer chemischen Fabrik und
wurde beim Aufsetzen stark beschädigt . Der
Flugzeugführer Möbius  kam dabei ums
Leh e n . Flugkapitän Kurring und der
Maschinist Salz wurden schwer . Flugsunker
Herrnbrodt und Oberingenieur Dr . Dierbach
leicht verletzt.  Zur Zeit des Unglücks
herrschte starkes Schneetreiben.

»

Maul - und Klauenseuche in Niederländisch-
Indien

Wie aus Semarang (Java ) gemeldet wird,
hat sich die Maul - und Klauenseuche über den
ganzen Bezirk Madioen verbreitet . Die Zahl der
erkrankten Tiere soll sehr groß sein.

18 000 Tiere notgeschlachtet
Die in den einzelnen Grafschaften E n g l a n d S

wütende Maul - und Klauenseuche hat ganz be¬
trächtlichen Schaden angerichtet . Insgesamt muß¬
ten seit Beginn des Jahres über 18 000 Tiere
notgeschlachtet werden . Die Seuche hält immer
noch an.

LA kür Llsi'ch- und Aschrslrttom.
mit lkökrsnM 2-8,-

kin ölogier unter den Xundkunlcgeröten! vm Kogncke Üuge reizt Iknen, me 5ie kören'
«erven. 8er Iveikondregler ermöglicht gröÜte Irennrchörke und«eitettsnHvÄkumkong,^
und die kreitkond-kembron Kot rogor den liomnkiM— gonr gn>8er Xlungiormot! .

(Zsksn 5is uns Kitts Istrs/ ĉirssLs on, uncl vir rsnclsn lknen lcortsnlor vnrsrsn Lupsr-l-uxur-prospslck, clsrLis üker oller singssien6.untsrriclitst. Islskunstsn, LtuNgort, frieciricsirtroks 34 -3-
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LQurNku»d »̂g
Sie SammelmMW unseres Gaues

Stuttgart , 5. Dezember. Das Ergebnis
der Sammeltätigkeit zu Gunsten des Win-
terhilfswerks des deutschen Volkes am Tag
der nationalen Solidarität war in den
einzelnen Kreisen des Gaues
Württemberg - Hohenzollern  fol¬
gendes:

Aalen 9 187.29 RM., Backnang 8780 RM..
Balingen 15 451.75 RM., Biberach 12 458.28
RM., Böblingen 11 085.45 RM., Galw
17 328.09 RM.^ Crailsheim 5093 NM.. Ehin-
gen 2752.92 RM.. Eßlingen 22 148.40 RM..
Freudenstadt 3587.05 RM., Friedrichshafen
7421.11 RM.. Gmünd 6106.83 RM.. GöP-
Pingen I0 5I5 .II RM.. Hall 10 300 RM..
Heidenheim 12 806.11 NM.. Heilbronn
18 013.76 RM., Horb 3378.52 RM.. Leon-
berg 4430.71 NM.. Ludwigsburq 16 879.63
RM.. Mergentheim 4002.18 RM.. Münsin-
gen 2237.64 RM.. Nürtingen 9327.56 RM..
Oehringen 5743.47 RM.. Ravensburg
11 602.44 RM.. Reutlingen 14 050.47 RM..
Rottweil 18 052.29 RM.. Saulgau 4594.14
RM.. Sigmaringen 2490.94 NM., Stuttgart
51410 .60 RM..' Tübingen 8129.41 RM ..
Tuttlingen 10 454.88 RM.. Ulm 29 870 NM..
Vaihingen 5800.75 RM.. Waiblingen 8120.12
RM. Wangen 5052.72 RM.

MotorwalWgen werden eingesetzt
Gammertingen, Kr. Sigmaringen. 5. Dez.

Bei der alljährlichen Lehrwanderung des
Forstamtes Gammertingen wurde mitgtsteilt,
daß erstmalig in diesem Winter die Maschine
in den Dienst der Waldarbeit gestellt werde.
Während bisher Axt und Handsäge die ge-
bräuchlichsten Werkzeuge des Fällungsbetrie.
bes darstellten , werden jetzt Motorsägen ver-
wendet. Im Bezirk des Forstamtes Gam¬
mertingen werden sür den kommenden Ein¬
schlag zwei Motorsägen eingesetzt, und zwar
dort , wo der Einschlag infolge Arbeiter¬
mangel  sonst nicht rechtzeitig erfolgenkönnte.
Stuttgart-Seilbronn-Berlinzweiglelsig

Heilbronn, 5. Dezember. Am 14. Dezember
wird an der Strecke Bad Friedrichshall —
Iagstfeld — Osterburken das zweite Gleis
zwischen den Bahnhöfen Roigheim —
Sennfeld — Adels Heim - Ost  in Be.
trieb genommen. Damit ist der im Land
Württemberg und in der Stadt Stuttgart
seit langem ersehnte Anstand erreicht: die
Verbindung mit der Reichshauptstadt Berlin
durch eine in ihrem ganzen Verlauf zwei-
gleisige Eisenbahnstrecke. Es darf in Aussicht ^
genommen werden, daß der nächstjährige
Fahrplan weitere Zugverbindungen aus die¬
ser Strecke bringen wird.

KvhlerioMgaö war die Todesursache
Friedrichshafen, 5. Dezember. Die Ursache

des tragischen Unfalles, wobei die 78jährige
Frau Bauhardt  den Tod fand, konnte
auf Grund der Polizeilichen Erhebungen er¬
mittelt werden. Es wurde festgestellt, daß die
Vergiftung durch Kohlenoxhdgas erfolgte.
Die 28jährige Kontoristin Hilde Bauhardt
hatte alle Vorbereitungen für eine Reise ge¬
troffen. Aus unbekannten Gründen räumte
ihre Großmutter den schlecht brennenden
Ofen vor dem Gang zum Bahnhof aus und
ließ die Kohlen in einem Blechkasten in dem
kleinen Zimmer stehen. Die noch'heißen Koh¬
len entwickelten das gefährliche Gas . wo¬
durch die beiden Frauen bewußtlos wurden,
ehe sie etwas bemerkten. Frau Bauhardt
hat , wie bereits gemeldet, bei dem Unfall
den Tod gefunden, während ihre Enkelin im
Krankenhaus das Bewußtsein noch nicht
wiedererlangt hat . Ihr Befinden hat sich
verschlimmert und es wird an ihrem Auf¬
kommen gezweifelt.
SatzrMtgkejt verursacht Großseuer

BöhmenNrch, Kr. Geislingen. 5. Dezember.
Hier brach im Hühnerstall des Wagners
Josef Gries er  ein Brand aus . der sehr
rasch um sich griff und das Wohnhaus und
die Scheuer in Schutt und Asche legte. Zwei
andere angebaute Häuser wurden ebenfalls
von den Flammen erfaßt und teilweise zer¬
stört. Obwohl das Feuer mit drei Motor-
spritzen bekämpft wurde , konnte die größte
Gefahr erst am Samstagmorgen als beseitigt
gelten. Bei den Löscharbeiten erlitt ein Sohn
Griesers eine schwere Fußverletzung. E'ne
wertvolle hochträchtige Kalbel kam in den
Flammen um. Soweit bis jetzt festgestellt
werden konnte, ist der Brand durch Fahr¬
lässigkeit verursacht worden.
ZW sammelten fast8 Zentner Frucht

Ravensburg, 5. Dezember. Vier Mitglieder
einer hiesigen Familie haben in diesem Som¬
mer beim Aehrenlesen soviel Frucht gesammelt,
daß sich nach dem Drusch fast acht Zent¬
ner  ergaben. — Die 81 Jahre alte Friederike
Messer  aus Oberbrettach bei Oehringen,
dir während der diesjährigen Ernte bei einem
Landwirt in Mangoldsall weilte, brachte durch
Aehrenlesen 516 Pfund Getreide zusammen.
— In Nabern bei Kirchheim-Teck haben die
lljähriaen Drillingsbrüder Fritz, Karl und
Otto Möhl  während der diesjährigen Ernte
Pvei Zentner Getreide gesammelt.

In Sulgen bei Schramberg fiel dieser Tage
das zweijährige Söhnchen der Familie I . Läu¬
fer  in einem unbewachten Augenblick in heiße
Flüssigkeit . Das Kind erlitt so schwere Ver-
brühungen . daß eS im Krankenhaus in Schram¬
berg starb.

In Honau,  Kreis Reutlingen , wurde vor
einigen Tagen abends eine Insassin des Pilger¬
heims von einem auswärtigen Motorradfahrer
angefahren . Sie erlag nunmehr ihren Ver¬
letzungen. *

Ein auf dem Makenhof  tKreis Marbach
a. N.) bediensteter Knecht wurde von der Gen¬
darmerie wegen Wilddieberei festgenommen.»

Der 31jährige verheiratete Landwirt Karl Gol-
Per in Klingenberg,  Kreis Brackenheim,
wollte ein scheuendes Pferd anhalten . Er stürzte
dabei und wurde durch einen Hufschlag an der
Schädeldecke fo unglücklich getroffen , daß er kurz
darauf starb. *

Eine der ältesten Gaststätten Württembergs
dürfte der „Bruckbäck' in Schramberg  sein,
der nunmehr 406 Jahre besteht. Das Gasthaus,
dessen Name auf den „Bäck an der Brucken"
zurückgeht, ist seit 125 Jahren im Besitze der
Familie Haas.

Im Waldteil Reusch bei Biffingen - Teck
wurden am Donnerstag Christbäume abgeholzt
und dabei die Gipfel der Tannen abgesügt . Der
26jährige Emil Boßler stürzte von einer zwanzig
Meter hohen Tanne ab und wurde mit einem
Schädelbruch ins Krankenbaus gebracht.

Der in Glatt  wohnhafte , aus Stuttgart ge¬
bürtige Maler Paul Kälberer hat aus der Welt¬
ausstellung in Paris einen schönen Erfolg erzielt.
Von den 45 aus dem ganzen Reich ausgestellten
Radierungen stammten neun von Kälberer . Dafür
wurde ihm eine G o l d m e d a i I l e in der Abtei¬
lung Graphik zuerkannt.

In den beiden Gemeinden Ergenzingen
und Mössingen  im Kreis Rottenburg , wur¬
den Kemeindewaschküchen zur Entlastung der
Bäuerinnen eingerichtet . Hier kann die Scchs-
wochenwäsche einer sechsköpfigen Familie in drei
Stunden bewältigt werden . Die Gebühr beträgt
für eine Waschstunde 90 Reichspfennig.

Handel und Verkehr
Fruchtpreise. Ravensburg:  Weizen 20.20,

Roggen 19.60, Gerste 17.20, Hafer 16.70—17.10
RM ..

Viehpreise . Ravensburg:  Arbeits - oder
Anstellochsen 350—460, Kälberkühe 450, Milch¬
kühe 330 , trächtige Kühe 360—440, hochträchtige
Kalbeln 380—500, fühlbar trächtige Kalbeln 320
bis 410, Anstellrinder 6 bis 12 Monate 80—160,
12 bis 18 Monate 170—240 NM.

Schweinepreise . Balingen:  Milchschweine
16—21 NM . — Bopfingen:  Milchschweine
17.50—21, Läufer 35—45 RM . — Crails-
heim:  Milchschweine 18—22.50, Läufer 37.50
bis 50 RM . — Giengen  a . Br .: Milchschwcine
20—25, Läufer 35—55 RM . — Ravensburg:
Milchschweine 17—24, Läufer 37 RM . — Ro-
senfeld:  Milchschipeine 17—19 RM . — Ulm:
Milchschweine 18—26 RM.

Gmünder Edelmetallpreise vom 4. Dezember.
Feinsilber Grundpreis . 41 RM . je Kilogramm,
Feingold Verkaufspreis 2840 RM . je Kilogramm.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 4. Dezem.
b^c. Obst : Taseläpfel Großhandelspreise bei Ab.
gäbe an Kleinhandel für je 50 Kilogramm 10 bis
20 RM . (Verbraucherpreis für je 1 Pfd . 12 bis
28 Rps.) ; Wirtschastsäpfel 8—10 NM . (10 bis
16 Rpf .) ; Tafelbrrnen 20—30 RM . (27—40 Rpf.) -
Wirtschaftsbirnen 10—15 RM . (13—20 Rpf.1-
Ouitten — (35— 40 Rpf .) ; ausl . Walnüsse 35 bis
45 RM . (45- 60 Rpf .) : Haselnüsse 40- 44 (55 bis
60 Rpf .) ; Südfrüchte:  Apfelsinen 28 RM.
(45 Rpf .) : Bananen 22—24 RM . (30—35 Rps.)-
Zitronen 100 Stück 3—5 RM (1 St . 5—8 Rpf.)!
Gemüse:  Blumenkohl 100 Stück 3,5—4 RM
(1 Stück 15—55 Rpf .) ; ausl . Blumenkohl Steige
3- 4 RM . (1 Stück 30—50 Rpf .) : inl . Rosenkohl
50 Kilogramm — (1 Pfund 25—30 Rpf.) ; inst
Rotkohl 50 Kilogramm — (1 Pfund 7—10 Rpf.)-
inl . Weißkohl 50 Kilogramm — (1 Pfund 7 bis
9 Rpf .) ; inl . Wirsing 50 Kilogramm — (1 Pfund
ff— 10 Rpf.) ; Kohlrabi mit Kraut 100 Stück —
(1 Stück 5—12 Rpf .) ; Treibhaus - Kopfsalat —-
(1 Stück 8—25 Rpf .) ; Endiviensalat — (1 Stück
7—16 Rpf.) ; Ackersalat — (1 Pfund 65—80 Rpf.);
Treibhaus - Gurken —- (1 Stück 40—100 Rpf.)-,
ausl . grüne Buschbohnen 50 Kilogramm 20 RM
(1 Pfund 30 Rpf .) ; Karotten mit Kraut — (1 Bd.
10—14 Rpf .) ; Karotten ohne Kraut (Gelbe Rüben)
50 Kilogramm 6—7 RM . (1 Pfund 8—12 Rpf.) ;
rote Radieschen — (1 Bund 9—12 Rpf .) ; weiße
Radieschen — (1 Bund 14— 16 Rpf.) ; weiße Ret¬
tiche — (1 Stück 5—10 Rpf .) : Porree (Lauch) —
(1 Stück 5—12 8ipf.) ; Note Rüben — (1 Bund 8
bis 12 Rpf.) ; Schwarzwurzeln — (1 Pfund 25
bis 32 Rpf .) : ausl . Schwarzwurzeln 50 Kilo-
gramm 22—24 RM . (1 Pfund 25—30 Rpf.) ; Sei-
lerie mit Kraut — (1 Stück 8—35 Rpf.) ; Frei-
land -Spinat — (1 Pfund 14—80 Rpf.) ; Treib¬
haus -Tomaten — (1 Pfund 35—45 Rpf .) ; Toma-
ten (canar . holländ . 50 Kilogramm 28—35 NM.
(1 Pfund 40—50 Rpf .) ; Dauerzwiebeln 50 Kilo-
gramm 6,8—8 RM . (1 Pfund 9— 14 Rpf.) ; ausl.
Zwiebeln 50 Kilogramm 8—9,25 RM . (1 Pfund
10—14 RM .) ; Artischocken 100 Stück 20 RM.
(1 Stück 30 Rpf .) . Marktlage : Zufuhr in Obst
und Gemüse reichlich. Verkauf lebhaft.

Stuttgarter Mostobstmarkt auf dem Wilhelms¬
platz am 4. Dezember. Zufuhr 25 Ztr . Preis für
je 50 Kilogramm 5—5.20 RM.

Gestorbene : Friederike Steeb , Küfers Witwe,
73 Jahre , Spielberg / Katharine Lör-
cher, geb . Schlecht . 36 I ., Aichelberg  /
Karl Eckhardt. Bierbrauer , 64 I ., Freu¬
denstadt / Pauline Braun , geb . Rothfuß,

83 I ., Baiersbronn / Pauline Oelschlä-
ger, geb. Frey , 89 I ., Birkenfeld.

Das Wetter
Unbeständig kühl.

Druck und Verlag des „Gesellschafters " :
E . W . Zaiser , Inh . Karl Zaiser.  Nagott.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für de«
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz.  Nagold.
DA. XI. 37: 2727

Z»r Zeit ist Preisliste Sir. t gülti>.
Die heutige Nummer umfaßt8 Seite«

H »,'deksreaifler
Amtsgericht Nagold

N igolo, o n 3 D zen ei 937
(für die Ain abkn in 0 keine G wähl)

Veränderungen:
^ 167 Hermann Briotzinger , Nagold (Putz- und gemischtes

W -rengesckiäf) I >3
Hermann Br >>tzivgr Kaufmann in Napold ist gestor¬
ben. Seme Wuive Cirolme Bi mtz nger hat das Geschäft
ü einomme» und führt es unt r der bisherigen Firmaweiter.

Oberamtsstadt Nagold

ÄemkülillMW Mmr
Die Steuerkarten 1938 sind fertiggestellt und müssen

innerhalb einer Woche auf der Kanzlei des Bürgermeister¬
amts abgeholt werden. Sämtliche Arbeitnehmer über 18
Jahren mit eigenem Einkommen, sowie Wehrsteuerpflich¬
tige müssen im Besitze einer Steuerkarte sein.

Größere Betriebe reichen am besten eine Liste ein, müs¬
sen jedoch die Steuerkarten den Arbeitnnehmern zur Ein¬
sicht vorlegen.

Arbeitnehmer , die wegen Beschäftigung von Hausge¬
hilfinnen oder wegen Borliegens besonderer wirtschaftlicher
Verhältnisse usw. (Kriegsbeschädigte usw.) Steuerermäßi¬
gung beanspruchen, müssen beim Finanzamt Altensteig ent¬
sprechenden Antrag stellen. Formulare sind auf dem Rat¬
baus vorrätig.

Bei Veränderungen der Familienverhältnisse im Laufe
des Kalenderjahres 1938 sind die Steuerkarten zur Ergän¬
zung vorzulegen.

Die Bürgersteuer 1938 wird auch Heuer wieder durch Ab¬
zug vom Arbeitslohn oder Gehalt seitens des Arbeitgebers
erhoben. Sie ist allmonatlich mit einem Zwölftel fällig.

Wird der auf Seite 4 der Steuerkarte angegebene Lohn¬
betrag (130 bezw. 180 Prozent des Fürforgerichtsatzes)
nicht erreicht, so hat ein Lohnabzug zu unterbleiben , Steuer¬
pflichtige mit 2 und mehr Kindern und 50-Jährige mit
geringem Eikommen erhalten weitgehende Ermäßigungen,
die bei der Berechnung bereits beückstchtigt sind.

Die Arbeitgeber werden dringend aufgefordert , die Bür¬
gersteuerraten pünktlich abzuziehen und der Stadtpflege
bis Monatsende zu überweisen. Bei größerer Arbeitneh¬
merzahl ist möglichst eine Liste der einzelnen Beträge ein¬
zureichen.

Im übrigen wird auf Seite 4 der Steuerkarte verwiesen.
Die Einspruchsfrist beträgt ein Monat von heute ab.

Die Bürgersteuerbescheide der selbständig veranlagten
Personen werden in einigen Wochen zugestellt. Die Ein¬
spruchsfrist beginnt für sie mit dem Tage der Zustellung.

Nagold, den 6. Dezember 1937.
Der Bürgermeister.

Stadtgemeinde Nagold

Christdaum-Berkauf
Am Freitag , den 10. Dezember 1937 werden

von i3 Uhr ab im Hofe der Gewe,beschule Ehrift-
bäume an die Einwohnerschaft von Nagold ab¬
gegeben. Besondere Bestellungen sind nicht erfor¬
derlich.

Nur diejenigen, welche ihren Cbristbaum ins
Haus geliefert haben wollen, wollen dies am
Dienstag , den6 Dez. zwischen9 und 12 Uhr vor-
mcklaas bei dem Slädt . Forstamt anno lden. Bringgebühr SÔ Z.

An Bedürftige werden am Samstag , den l >. Dez., vo>-
mittags :»Uhr ebenfalls im Hofe der Gewerbeschule Chnstbäume
unentgeltlich abgegeben.

Städtisches Forstamt.
IiS88vlt » 8iv Ikren klein « » Liedling
nnk HVeii »n » vi »1en pkvlegrnpkivren

cia vvircl sick Vater freuenI
Alomentsusoskmeo ru jecker DaZesreit unä IVitterung
dieursilUcks Ltnricklung I
VerAröLeruvAt-n, Portrait- unü Inäuslrieauknakmen
pcillauknakmen auck bei blaebt

kola Artviivr k . Hoilseniier 1N97
8 lli S a l . N -- V » t « rer8tr » üv 3 lol ) /

Alt -Nnifra , den5. Dezember 1937

Todks-Anzeige
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß mein
lieber Gatte, unser treubesorgter Vater, Bruder,
Schwager, Schwiegersohn und Onkel

Karl Krauß, L»»dwm
unerwartet in Tübingen im Alter von 37 Jahren
sanft entschlafen ist. 1750

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

die Gattin : Rösle Krauß geb. Furch
mit Kindern Anneliese und Lore.

Beerdigung: Dienstag 14 Uhr in Alt-Nuifra.

Derne Koku-i,
-rr-nm Lücko ckaeu. 1/1 Geige

billig zu verkaufen 174S
Zu erfragen beim „Gefellsch'

ihistnisäirKaltiä«

,»S8 !

MW

für SO stcts vorrätig in der

Buchhandlung Zaiser, Nagold
Suche braves, kräftiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren , das
schon gedient hat. 1748

Frau Adolf Gropp , Rohrdorf
b. Nagold

sollen wir «ias äpiel litt
ILmlitt beem/llllssea Z
lieber diese und viel « ander », st»
die Erziehung unserer a — 2 jäh¬
rigen wichtigen Fragen spricht
Fra« Dr. Johanna Haar»*
in ihrem neuen erfolgreichen Buch

Unsere Kleinen Kinder
77.- 22. T-ck. Tkttt 76^ bdr7ck.

Tausende von Müttern dank«
-er Verfasserin für ihr« verständ¬
nisvollen Ratschläge.

Das Buch ist vorrätig b«ir
Buchhandlung Zaiser

Nagold

fritr Hennekartk , Inpsrlormsti -. Oslvv 8ebnl8tr . 1
Libelle tVorksiSckts sor Herstellung von katsntruatratrsn
Verkant direkt au kVivste, speziell an Lrs,utlsots
b'ertiß-es U»Aer io Divans v. 95 Nk. sw, Ooneds v. 85 lllk. so
Oliaiseloô oes v. 35älk . an, 3teil . IVollmstrstrsn v. 32 AK.so
Loblarsktiswatratsen vorrätig . 1732
Lin Porten stesttaxetsn , dis Holle 15 Dkg D. O.

Am Donnerstag,  den kkN kjnitptt in der Reithalle der
9. Dezember 1937 findet in Paulinen - Kaserne

von vormittags 8 Uhr an eine 41

Sonderkörung für Darren
und von 11 Uhr vormittags , ab eine

Pn-kM»ig »kl stkärtkil Um»
statt . Auftrieb : 12V Farren . Sämtliche Besucher haben Per¬
sonalausweise milzuführen . Vom Besuch der Veranstaltung
sind Personen ausgeschlossen aus den Kreisen Mergentheim,
Künzelsau , Ohringen , Neckarsulm, Besigheim , Marbach,Bracken¬
heim, Maulbronn , Vaihingen -Enz , Leonberg, Stuttgart -Stadt
u. Land, Ludwigsburg , Neuenbürg , Fieudenftadt , Heilbronn.

Die Tierzuchiämter Herrenberg und Ludwigsburg.
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Die Welt in wenigen Zeilen
M 'Mollfaler Ist weltmarktjühtg

Die neue große Erfindung bestand das Examen
l. igeaberickt 6er KI8 ? re,,»

Kt. Hamburg, 3. Dezember. Nachdem eS in
mehrjährigen Laboratoriumsversuchen in
Ser Textilfachschule in München-Gladbach
Ölungen mar. eine hochwertige Kunstfaser
aus Fischeiweiß herzustellen , konnte mit
Großversuchen in der Industrie begonnen
werden. Das bisherige Ergebnis der Experi¬
mente befriedigt durchaus . Die Wollsaser
aus Milcheiweiß ist. wre Dr . Hiltner  fest-
stellt, ebenso warm wie Schafwolle, ebenso
naßfest und dehnbar wie diese und hat die
gleiche Kräuselung . Es sind ja auch die glei-
chm Moleküle von tierischem Eiweiß, die in
der Kunstfaser aus Fischeiweiß die Eigen¬
schaften der Tierfaser-Wolle bedingen.

In der Mischung nnt Zellulose zu ffi s ch.
zell wolle  verarbeitet , ergibt sich eine
ssaser die die erwähnten Eigenschaften mit
der hohen Zerreißfestigkeit der Zellwolle der-
bindet. Die Entwicklung wird so verlaufen,
daß man von Jahr zu Jahr den Mischungs¬
anteil Fischeiweiß steigert, und daraus wird
sich eine wesentliche Entlastung der dent-
schen Waldwirtschaft ergeben. Denn der Roh¬
stoff der Zellwolle ist bekanntlich das Holz
unserer Wälder . Schon in der heute an¬
gewandten Mischung ist die Fischzellwolle
nach Hiltner-Mecheels auf dem Weltmarkt
durchaus wettbewerbsfähig!

Bei der Verarbeitung der Seefische auf
ssischeiweiß ergeben sich als Nebenprodukt
große Mengen Fischmehl.  Bei einem
Kilogramm Fischeiweiß fallen etwa drei Kilo¬
gramm Fischmehl als wertvolles Futter-
niittel ab.

Vor der Verwertung des Fischeiweiß als
Textilrohstoff wurde seine Verwendung
>m Haushalt und Nahrungs mit.
telgewerbe  ausgebaut . Hier war di«
Gattin Direktor Hiltners als praktische
Hausfrau wesentlich an der Entwicklung be¬
teiligt. Eine eigene Konditorei und Back-
werkstatt wurde für die Versuche eingerich¬
tet. Das in Wasser lösliche Fischeiweiß. daS
sich wie Hühnereiweib zu Schaum schlagen
läßt und als völlig neuer Rohstoff völlig
neue wertvolle zusätzliche Eigenschaften hat.
bewährte sich ganz vorzüglich beim Kochen
und Backen. Insgesamt wurden in die Vor-
arbeiten eine Million Reichsmark hinein¬
gesteckt. Es handelt sich also um keine Hirn-
gespinste. sondern Entwicklungen auf ganz
realer wirtschaftlicher Grundlage.

MsigeSMerwasikttraslwettentMt
Wasser soll Landarbeiter ersetzen

llizeoderiokt 6er di8 kr « » »»
dt.Hamburg, S. Dezember. Auf einer Kund¬

gebung der Technikerschast Groß-Hamburgs
kündigte Gauleiter Schwede -Coburg  den
Bau eines riesigen Unterwasserkraftwerkes in
Bayern an . Er verwies dabei auf die guten
Erfahrungen, die mit dem ersten Unterwasser¬
kraftwerk der Erde gemacht worden sind. daS
seinerzeit unter seiner Leitung in Pommern
gebaut wurde. Mit Nachdruck setzte er sich
für die Errichtung solcher Wasserkraftwerke
und Anlagen ein. Solange noch ein Tropfen
Wasser unbenutzt zu Tal fließe, so führte er
aus. sei es untragbar . Kohlen in gewaltigen
Mengen zu verbrennen, um elektrische Ener¬
gie zu erzeugen. Der Gauleiter forderte dar¬
aus auch, daß überall dort wo in der Land¬
wirtschaft noch Mangel an Arbeitskräften
herrsche, die durch Wasserenergien
erzeugte Elektrizität als Helfer
des Menschen  weitgehendst eingesetzt
werden müsse. Dabei müsse man bedenken,
daß man mit Hilfe dieser Kraftwerke die
Energie erheblich billiger abgeben könne als
bisher. Die geplante Anlage in Bayern soll
eine zehnmal so große Leistung wie die des
Unterwasserkraftwerkes in Pommern auf¬
weisen und damit den Energiebedarf neu
entstandener Industrien decken.

Sparkasse
um 22voov Mark aeschü-tgt
D«r zweite Tag im Dr . Creutz-Prozeß
llizenderickt 6er K48 ? re,,»

j. Koblenz, 3. Dezember. Der zweite Ber-
handlungstag im Dr . Creutz - Prozeß
brachte einen Einblick in die großzügmen
Lebensgewohnheiten und Geschäftsmethoden
des Angeklagten, der sich nach seinen eigenen
Aussagen nicht als preußischer Beamter, son¬
dern als Generaldirektor emes Großunterneh¬
mens betrachtete. Seine Sondevbezügevon
der Kreissparkasse Adenau in Höhe von 3000
Reichsmark versuchte der Angeklagte mit der
Behauptung zu begründen, es sei früher überall
„üblich" gewesen, daß die Landräte beson-
bere Zuwendungen  erhielten . 1929
wurden jedoch diese Zuwendungen durch einen
Ministerialerlaßverboten. Als der Angeklagte
hiervon Kenntnis erhielt, ließ er sich kurz vor
dem Inkrafttreten des Erlasses von der Kreis-
IParkasse auf angebliche Rückansprüche noch
mehrere tausend Mark auszahlen. Er tat das
Meiner Zeit, als die Kreissparkasse durch seine
schuld einen schweren Verlust zu erleiden
hatte. Auf Drängen des Dr . Creutz war ein
Hotel in der Eifel im Stile seiner Großmanns-
lucht elegant ausgebaut worden, wofür die
«Parkasse die nötigen Gelder als Darlehen
voraekLossen Latte. Der Verlust, den die.Kasse

dabei erlitt , beträgt 220 000 Mark. Mt der
gleichen leichtsinnigen Großzügigkeit verfuhr
der Angeklagte auch in der Verwendung der
Reisespesen.

Als Sachverständiger wurde Vizepräsident
Strutz  von der Regierung Koblenz zur Klä-
rung verschiedener Fragen über die allgemeine
Verwaltung des Kreises vernommen. Der
Sachverständige erklärte abschließend zu diesen
Fragen , daß Landrat Dr . Creutz die damals
gegebenen Möglichkeiten zur Ausnutzung gesetz¬
licher Bestimmungen reichlich erschöpft habe,
ohne daß damit jedoch die moralische Verant-
Wortung aus dem Wege geräumt gewesen sei.
Zu den verschiedenen Kostenabrechnungener-
klärte der Sachverständige, daß sicherlich seit
der Zeit Friedrichs des Großen kein zweiter
preußischer Landrat es gewagt habe, derar¬
tige Kostenabrechnungen für
Dienstreisen  vorznlegen.

RMSmültersKule- mitten tm Moor
2 i g e a d e r I o k t 6er KI8 ? re » » e

m. Bremen, 3. Dez. Auf Anordnung der
Reichsfrauenführerin Frau Scholtz- Klink
wird die von der NS .-Frauenschaft und dem
Deutschen Frauenwerk Weser-Ems geschaf¬
fene Moorschule des Reichsmütterdienstes
für Siedlerfrauen in Husbäke  bei Ede¬
wecht in Ammerland zur Reichsmütterschule
ausgebaut . Mit der Fertigstellung wird der
Gau Weser-Ems alsdann über die zweite
Heim - Mütterschule im Reich  ver¬
fügen. Sie wird aufgeteilt in sechs verschie¬
dene Häuser. Als Schulungsstätte für die
Gebiete der Hauswirtschaft , der Gesundheit?»
sührung . der Erziehung und Heimgestaltung
wird ihr besondere Bedeutung im ganzen
Reich zukommen. Mitten im Moor gelegen,
soll die Schule eine wirkliche Erfahrungs¬
stätte aus der praktischen Arbeit für die
praktische Arbeit werden. Mütter aus allen
Gauen des Reiches. Bräute von Angehöri¬
gen der SA .. ff und Wehrmacht aus dem
ganzen Reich werden hier Unterkunft finden.
Nach altem ammerländischen Brauch wurde
in diesen Tagen das Richtfest  für die
große Anlage gefeiert.

Am schulen stch einen Stausee
Überschwemmung — von Bibern verursacht

Ltgeoderiokt 6er dl 8 - k r e » » e
rat. Magdeburg , 3. Dezember. Schon seit

längerer Zeit wurden im Mitteldeutschen
Elbegebiet bei Kermen Spuren und Arbeits-
stellen einiger Biber festgestellt, ohne daß es
bisher möglich gewesen wäre , die Tiere zu
Gesicht zu bekommen. Jetzt entdeckte man in
einem Fluß , der die Kermer und die Eich¬
holzer Fluren im Gau Magdeburg -Anhalt
durchsließt, an einer wenig von Menschen
betretenen Stelle zwei künstliche, von den
Bibern errichtete Dämme aus Holz,
Zweigen und Schlamm.  Dadurch
haben sich die Biber ein künstlich angestau-
teS Wasserbecken von erheblichem Umfang ge.

Deutlich heben sich in dem klaren
isser die Eingänge zu den Biberbauen ab.

Die Tiere stammen anscheinend aus dem
Steckbher Biberschutzgebiet, von wo aus sie
den Fluß auswärts bis in die Kermer Ge¬
markung gewandert sind. Wenn auch die
Tierfreunde sich über diese klugen Tierchen
freuen, so steht der Bauer doch mit gemisch¬
ten Gefühlen vor den künstlichen Stauwehren.
Denn durch sie sind große Wiesen¬
strecken schon seit Wochen über-
schwemmt  worden und in die Gefahr ge»
raten , sauer zu werden. Auch der Schaden,
den die Auswanderer an dem Baumbestand
angerichtet haben, ist nicht unerheblich.

Sr gab ein SM von seiner Saut
SA.-Mann half verunglücktem

Kraftradfahrer
Lizenderiekt 6er d>8 ? r c 8 s e

dr . Kempten, 3. Dezember. In einem All¬
gäuer Krankenhaus gab ein SA . - Mann
'ein Beispiel von Hilfsbereitschaft. Er lernte
dort einen Kraftradfahrer kennen, der bei
einem Verkehrsunglück schwer verletzt wurde.
Zu seiner völligen Wiederherstellung brauch¬
ten die Aerzte ein Stück der Haut eines ge¬
sunden Menschen. Ohne viel zu überlegen,
stellte sich der SA .-Mann zur Verfügung —
und die H a u t ü b e r t r a g u n g konnte
vorgenommen werden.

Die Frau erstochen ausgesunden
Rätselhafter Mord in Hamburg

Eigenbericht 6er dl8 - ? resse

dt . Hamburg, 3. Dezember. In ihrer Woh¬
nung am Schaarsteinweg wurde die 44 Jahre
alte Ehefrau Margarete Ruwolt  mit Ver¬
letzungen an den Armen, einer Schnittwunde
am Halse und einem Stich in der linken
Brust tot aufgefunden. Schränke und Schub-
laden waren erbrochen und durchwühlt.

Durch Gprrngschuß getötet
Elgenberiedt 6er dl8 - kr « 88e

rg. Hindenburg, 3. Dezember. Aus der
K ö n i g i n - L u i s e - G r u b e hat sich aus
drm Ostfeld, auf dem sich kürzlich das große
Bergmerkunglückereignete, ein neuer schwerer
Unglücksfall zugetragen. Ein Schießhäuer
hatte Sprengpatronen in ein Sprengloch ge-
legt, aber der Schuß ging nicht los. Er be- '

Sie Seremberplakelie des WM1SZ7/Z8 Papageie« vernichte« Schafherde«
Die Verwaltungsbehördenvon Neuseeland

haben den Nestor-Papagei im wahrsten Sinne des
Wortes für vogelsrei erklärt und auch Abschuß-
und Fangprämien eingeführt. Während er noch in
historischer Zeit nur von Früchten lebte, lernte
er bei den ersten Siedlern die Schafe kennen.
Heute frißt er Schafe, als ob er ein Geier wäre,
und noch größeren Schaden richtet er dadurch an,
daß ein einzelner Papagei eine ganze Schafherde
in Panik versetzen und auseinaudertreiben kann.

Wf/vvM ) /Nikktt/Ukivm

Wettere Spenden für das WM
G . Boley , Werkzeuamasäiinenfabrik , Ehlingen

8006: G. M . Eisenlohr , GmbH . Dettingen 5000:
Gebrüder Holder , Maschinenfabrik . Metzingen 3000:
Erste Asverger Eisschranksabrik Karl Mink, Aiverg
2470; Johannes Koch GmbH .. Göppingen -Eislingen

setzte um diese Versager herauszuscksietzen. ein
zweites Sprengloch, wobei er die notwendigen
Vorsichtsmaßnahmen nicht beachtete. Als der
zweite Schuß losgegangen war . kehrte der
Häuer an seine Arbeitsstätte zurück, als
plötzlich der Versager losging  und
den Häuer tödlich verletzte.
„Arbeit und Freude- 1938  in Athen

Berlin , 3. Dezember. Die Ende der vorigen
Woche in Berlin unter Leitung des Präsiden¬
ten des „Internationalen Zentralbüros Freude
und Arbeit" Dr . Ley und seines für dieses
Arbeitsgebiet zuständigen Vertreters Claus
Selzner  begonnene Arbeitstagung mit den
Delegierten aus Griechenland, Rumänien,
Bulgarien , Jugoslawien und Ungarn, die der
Vorbereitung der „Großen Wanderausstellung
Arbeit und Freude" im südosteuropäischen
Raum galt, rst beendet. Die Besprechungen
habe:: zu einem Erfolg geführt: Bereits im
Mai 1938 wird die „Wanderausstellung Arbeit
und Freude" in einem der repräsentativsten
Gebäude Athens  eröffnet und von hier aus
ihren, von den zuständigen Regierungen groß-
zügig geebneten Weg durch Bulgarien , Jugo¬
slawien und Rumänien nehmen.

MWer storruvtlonSpfubl ln WA
Neuhork, 3. Dezember. In der Millionen-

und Industriestadt Newark im Staate New-
Jersey macht ein großer Korruptionsskandal
von sich reden. In der dortigen Oefsentlich-
keit beschäftigt man stch jetzt mit gesetz¬
widrigen LandtranSaktionen.
die vor mehreren Monaten aufgedeckt wer-
den konnten. Den Untersuchungen folgten
die Anklageerhebungen gegen den Neivarker
Bürgermeister Meyer - Ellen  st ein (!)
und gegen zwei andere höhere städtische Be-
amte. Außerdem scheinen an den Verfehlun¬
gen noch weitere vierundzwanzig ehemalige
städtische Beamte  beteiligt zu sein so¬
wie andere Personen . Den Anklagen, die
auf pflichtwidrige Handlungen . Amtsmiß-
brauch und Betrug lauten , liegen Landauf,
käufe für die Stadt Newark zugrunde, die
zu betrügerisch hohen Preisen  ge-
tätigt worden waren.

Trau keinem Zud' bei seinem Eid!
Drei Getreidejuden nach Steuerhinterziehung

geflüchtet
Danzig, 3. Dezember. Die beiden Juden

Gillermann und Hirzhorn,  die von
Polen nach Danzig zugewandert waren,
unterhielten hier ein ziemlich umfangreiches
Getreidehandelsgeschäft. Am Freitag voriger
Woche wurden sie wegen des dringenden
Verdachts, umfangreiche Steuer¬
hinterziehungen  begangen zu haben,
auf Veranlassung der Fahndungsstelle des
Steueramtes verhaftet.  Auf ihre Ver¬
sprechungen hin, das Danziger Gebiet nicht
zu verlassen und eine Kaution zu stellen,
wurden die beiden Juden am Dienstag aus
der Haft entlassen. Vorsichtigerweise wurden
ihnen aber auch die Pässe abgenommen. Tie
beiden Juden hatten aber solch ein schlechtes
Gewissen, daß sie stch falsche Pässe  be¬
sorgten und zusammen mit dem Bruder Cil-
lermanns , der an dem Geschäft beteiligt war.
aber nicht verhaftet worden war , die Flucht
erariffen.

Politische Kurznachrichten
Haushalt des Französischen Kriegs-
ministeriums angenommen

Die französische Kammer nahm nach einer An-
spräche des Kriegsministers Daladier,  der die
Anforderung weiterer Rüstungskredite ankündigte,
den Haushalt des Kriegsministeriums einstimmigan.

Erneute Ablehnung des Sandschak-Statuts
Das syrische Parlament  hat seinen be¬

reits am St. Mai gefaßten Beschluß, das neue
Sandschak-Statut nicht anzuerkenncn, bestätigt.
Wieder einer in den Klauen von Stalins
Schergen

Nach einer Meldung der polnischen Telegra-
pkenagentiir aus Moskau wird der svwjetrussische
Militärattachö in China, Le Pin. der mit Bot-
ichafter Bogomolow vor zwei Monaten nach Mos-
kau gekommen war . nicht mehr aus seinen Posten
zurückkehren und daS Schicksal BogomolowS teilen,

2000: Konrad Hange, Divlom -Ingenieur , Ehlingen
1800: Friedrich Elbe , Schmirgelwarenfabrik Bietig¬
heim 1650: Grüninger u , Prem , Eisenaieherei Kirch-
Heim 1200: Rottenburgcr Metallwerke Rudolf Stier-
len AG .. Rottenbura 1000: A. Bizer AG ., Balingen
100g: Eugen Bauer GmbH .. Stuttgart 1000: Ge-
werbebanr Mm eGmbH . 1000: Dr . Max Cremcr,
Tuttlingen 800: Fr . Grohmann -Kirchhofcr AG ..
Stuttgart 800: Ferdinand Enke , Verlagsbuchhand¬
lung , Stuttgart 750: L. und C. Arnold . Scborndors
700: Albert Kurv , Stuttgart 620: Karl Buck, Heil¬
bronn 600: Dr . Max Bühler , Ulm 600: Knllen u.
Co., Reutlingen 600: Wilhelm Kallenberg . Bauschlos¬
serei, Lndwigsburg 600: Adolf Meratb , Ulm 600:
Maschinenfabrik Arback GmbH ., G , Grözinaer . Pint-
lingen 600: Tb . Schund , Stuttgart 600: Fr . Schäfer,
Möbelfabrik , Tübingen 600: Murrhardter Waaaen-
sabrik, Gebr . Söhnte , Murrhardt 600: Gebr . Rieger,
Maschinenfabrik , Aalen 600: Enchmüller , Ulm 510:Ferdinand Mosel u . Sohn , Schrambera 500: Teppich-
haus Karl Hopf, Stuttgart 500: Gustav Schedler,
Seilbronn 500: I , Sanner , Korkwarenfabrik , Met-
zingen 500: Will » Kobler . Schmalz-Raffinerie , Stutt¬
gart 500: Dr , Giese, Heilbronn 450: Langbein und
Bühler AG „ Göppingen 800: E, Zepfsches Jnst 'tut.
Stuttgart 300: Äidmann u. Kraft GmbH ., Gövvin-
gen 800: 8 'egelwerk Ditzingen GmbH ., 800 NM.

Freiwillige in die Wehrmacht
Am ö. Januar Meldeschluß

Das Reichskriegsmimsterium gibt be¬
kannt: Für die Herbsteinstellung 1938 kön¬
nen noch Freiwillige beim Heer  von allen
Waffengattungen für eine Dienstzeit von
zwei Jahren , bei der Kriegsmarine
für eine Dienstzeit von vier Jahren im Flot.
tendienst und für eine Dienstzeit von zwei
Jahren im Küstendienst (See), in letzterem
jedoch nur Angehörige der seemännischen
Bevölkerung, bei ber Luftwaffe  von der
Fliegertruppe und Lnftnachrichtentruppe für
eine Dienstzeit von zwei oder viereinhalb
Jahren , von der Flakartillerie für eine
Dienstzeit von zwei Jahren (Bewerber mit
technischer Vorbildung bei allen drei Was-
fengaitungen bevorzugt), angenommen wer¬
den.

Näheres ist aus den Merkblättern für den
Eintritt als Freiwilliger in die einzelnen
Wehrmachtteile zu ersehen,, die bei allen
Truppenteilen , den Wehrbezirkskommandos
und den Wehrmeldeämtern zu erhalten sind.
Auf die Möglichkeit zum freiwilligen Ein-
tritt werden insbesondere junge Leute hin-
gewiesen, die aus beruflichen Gründen
frühzeitig  ihre aktive Dienstpflicht er-
füllen wollen, z. B. Abiturienten vor Beginn
des Hochschulstudiums.

Wer im Herbst 1938 als Freiwilliger ein-
treten will, muß sich jedoch umgehend bei
dem Truppenteil (Bataillon oder Abteilung)
melden, bei dem er einzutreten wünscht, da
am 5. Januar  1938 bereits Melde-
schluß  ist . Nach dem 5. Januar 1938 ein-
gehende Meldungen können bei allen Wehr-
machtsteilen nur noch für Einstellung im
Jahre 1939 berücksichtigt werden.

Der Leistungskampf im Rundfunk
Anläßlich des Leistungskampfes der deutschen

Betriebe findet am 9. Dezember in der Deutsch¬
landhalle eine Großkundgebung statt, auf der
Neichsorganisationsleiter Dr . Ley und der
Reichsbeauftragte für den Leistungskampf der
deutschen Betriebe, Dr . Hupsauer,  sprechen
werden. Sämtliche Reichssender außer dem
Deutschlandsender, werden am Freitag , den
10. Dezember 1937. von 18.45 bis 19 Uhr. einen
Ausschnitt dieser Kundgebung senden.

Z-lelM»des Mw Siiaisl-eale»
_ „ Großes Haus

Mvmag , v. Liczemver: «Neiwioiien : :
Dienstag , 7. Dezember : KdF . Geschl. Veranstalt .:

F e ft a k t aus Anlatz des 4. Jahrestages von KdF ..
Anfang 20 Uhr . . ^ ^

Mittwoch . 8. Dezember : KdF . Kulturgememde 28:
„Carme  n ". Ans. 19.30 Uhr , Ende nach 22.45 Ubr.

Donnerstag . 9. Dezember : (4 10: „E n o ch A r -
d e n ". Anfang 20 Ubr . Ende 22.30 Ubr.

Freitag . 10. Dezember : Geschl. Vorstellung : „M o -
n i k a" Anfang 19.30 Ubr , Ende 22.30 Ubr.

Samstag . 11. Dezember : 1'" 8: „Undine.  An¬
fang 19.80 Ubr . Ende gegen 22.30 Uhr.

Sonntag , 12. Dezember : KdF . Kulturgemeinde
Geschl. Vorstllg . „S i d e l i o". Anfang 14.80 Ubr,
Ende 17 Ubr . — LLl/l 6:„S chwarzerPeter.
Anfang 19.30 Ubr . Ende 22.15 Ubr . . ^

Montag , 13. Dezember : KdF . Kulturgememde 80:
„MonaLis  a ". Anfang 20 Ubr . Ende 22.15 Ubr.

Kleines Haus^
' Montag , k. Dezember : 6 7: „Für Liebe ge -
sperr  t". Anfang 20 Ubr , Ende 22 Uhr.

Dienstag , 7. Dezember : 7: „Der Durch-
b r u ch". Anfang 20 Ubr, Ende 22.30 Ubr.

Mittwoch, 8. Dezember : 2 7: „Marsch der
Veteranen ". "Anfang 20 Ubr , Ende 22.30 Ubr.

Donnerstag , 9. Dezember : KdF . Kulturgcmde . 27:
„N ü r L i e b e gesperrt ". Anfang 20 Ubr , Ende
22 Ubr.

Freitag , 19. Dezember : KdF . Kulturgemeinde 29:
„Engel  H t l t e n s v e r g e r". Anfang 20 Uhr,
Ende 22.45 Ubr.

Samstag , 1l . Dezember : Anher Miete : „S chn e e
weitzchen und Nosenro  t ". Ans. 15.30 Ubr,
Ende 17.30 Ubr . — Anher Miete : „D as kleine
Hofkonzert ". Ans . 19.30 Ubr , Ende 22.30 Ubr.

Sonntag , 12. Dezember : Anher Miete : „S chn e e-
wcitzchen und Rosenrot ". Anfang 15,30
Ubr , Ende 17.80 Uhr . — Nutz. Miete : „K ü r L t e b e
gesperrt ", Anfang 19.30 Uhr , Ende 21.80 Uhr.

Montag , 13. Dezember : KdF . Kulturgemeinde 8t:
„Engel Siltensperae  r ". Anfang 20 Ubr,
End « 22.15 Uhr.

»
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Der Sport vorn Sonntag
Anion Bückingen wurde Hußball -Herbstmeister

Württembergs Punkte; i ?!e um die Meisterschaft brachten die erwarteten Ergebnisse

l-inks : IV . 2ukkeiil >»>i8k» — linier bV . 84 2:1: Inrvvnct lüekle klürt «lue zekäbrliebe 1>sge . —
Ueebt «: 8p »rtkreuucke — 8p »iteiub 8:3: kleenvein (8portkrk :ull <Ie) uock kl̂ eseie (8porteluk ) krimp¬ten uni lts » Keiler . (Bon)

Ohne jegliche Neberraschung ging dieser erste
Dezembersonntag in der württembergischen Fuß-
ballmeisterschaftvorüber. Der Großkampf in U l m
zwischen dem SSV . Ulm und dem VfB.
Stuttgart  endete erwartungsgemäß unent-
schieden mit 1:l (0:1), Bückingen  übernahm
durch einen leichten 3:0-Ersolg über den NeulingVfR . Schwenningen  wieder die Tabellen-
sührung (und wurde dadurch auch ..Herbst-
Meister ") und Zuffenhausen  feierte mit
2:1 (0:1) aus eigenem Platz gegen den Ulmer
FV . 94  den ersten Sieg in der neuen Meister¬
schaft. Das Stuttgarter Lokaltreffen zwischen den
Sportfreunden und dem Sportclub
brachte der favorisierten Sportclub -Els mit 3:0
(2:0) einen sicheren und verdienten Sieg ein.

Durch diese Ergebnisse wurde die Tabelle über-
aus interessant und für die Zukunst vielverspre-
chend gestaltet. Drei Vereine — der Tabellen¬
führer Bückingen. Stuttgarter SC . und VfB.
Stuttgart — haben je fünf Verlustpunkte auf¬
zuweisen und außerdem sind noch die diesmal
spielfrei gewesenen Stuttgarter Kickers mit im
Vordertreffen, die mit 12:6 Punkten ebenfalls
noch sehr begründete Aussichten auf die Meister¬
schaft haben. Auch am Tabellenschluß ist die Lage
noch in keiner Weise geklärt. Am meisten bedroht
sind jetzt Ulm 94, Sportfreunde Eßlingen und
Schwenningen, nachdem sich Zuffenhausen auf de»siebten Platz vorschieben konnte.

Klarer V:3-Sportclub -Sieg
Nur rund 2000 Zuschauer hatten sich zum

Punktekampf in Degerloch zwischen den Stutt¬
garter Sportfreunden und dem Stutt¬
garter Sportclub  eingefunden . Durch einen
überzeugenden 3:0 - (2:0) - Sieg behauptete der
Stuttgarter Sportclnb feine gute Position . Der
3:0-Erfolg der Gäste ist als verdient anzusprechen.
Burkart führte seinen Sturm ausgezeichnet und
auch die übrigen Spieler setzktn sich voll und
ganz ein. Ohne Tadel arbeitete die Verteidigung.
Die Sportfreunde waren heute nicht wieder zu
erkennen. Nur in den ersten Minuten vermochten
sie noch einigermaßen zu gefallen, um in .der
Folge immer mehr und mehr auseinanderzu¬
fallen. Wohl der schwächste Mannschaftsteil war
der Angriff . — Obwohl die Einheimischen in der
ersten Hälfte den starken Wind als Bundes-
genossen hatten, erreichten sie außer einigen schön
herausgespielten Torchancen, die im Nebereiser
vergeben wurden , nichts Zählbares . Bei einem
überraschenden Angriff des Gästesturmes siel
durch den Mittelstürmer Burkart  in der 16.
Minute überraschend das Führungstor . Fünf
Minuten vor der Pause schloß der Halbrechte
Schmid einen schön vorgetragenen Angriff des
linken Flügels mit dem zweiten Treffer ab. Auch
»ach dem Wechsel zeigte der Sportclub das bessere
Spiel . In der 15. Minute fiel durch den Halb¬
linken Eyßele  der dritte und letzte Treffer
für die Gäste. Schiedsrichter Wunder - Viern¬
heim leitete nicht zur vollen Zufriedenheit.

Bückingen schlägt Schwenningen 3:0
Dem Böckingec Spiel Union  gegen VfR.

Schwenningen  wohnten nur 1400 Zuschauer
an. Die Leistungen beider Mannschaften erreichten
nur selten einen guten Durchschnitt. Der Schwen-
ninger Neuling konnte erwartungsgemäß den
Bvckingern nie etwas anhaben, der Sturm war
mehr als harmlos — das Fehlen von Mager I
machte sich sehr stark bemerkbar — und nur die
Decckung befriedigte einigermaßen. Ausgezeichnet
war jedoch der Torhüter Vosseler. der mit zahl-
reichen guten Paraden eine Höhere Schlappe sei¬
ner Els verhütete. Der beste Stürmer der Schwen-
ninger war Hauser. — Bückingen lag den größten
Teil der Spielzeit über im Angriff, Schwennin¬
gen konnte nur vor der Pause einigemale ge-
jährliche Vorstöße vortragen . Schon in der drei¬
zehnten Minute fiel der Böckinger Führungstref¬
fer durch einen Kopfball von Klenk.  Zwei
Minuten vor dem Paujenpfiff erhöhte Schabt,
übrigens der beste Böckinger Stürmer , auf Vor-
läge von Walter I aus 2:0. Schon eine Minute
nach dem Wechsel hieß es dann wieder durch
schabt 3:0. Gegen den Kopfball des Böckingers
ivar Vosseler machtlos. — Schiedsrichter Wal¬
ter-  Bad Cannstatt leitete ausgezeichnet.
«TV . Ulm — VfB . Stuttgart unentschieden

Der Ulmer Großkampf nahm mit dem 1:1 Un¬
entschieden den erwarteten Ausgang. Bis zu Be¬
ginn des Treffens waren 6000 Zuschauer ins

Ulmer Stadion gekommen. Der VfB- schickte eine
völlig umgestellte Mannschaft ins Gefecht, wäh¬
rend die Ulmer in der angekündigten Aufstellung
spielten. Die Ulmer kamen schneller ins Spiel als
die Stuttgarter , die sich auf dem schweren Boden
nicht recht einspielen konnten. Schnaitmann be¬
kam zunächst schwere Arbeit, machte aber einen
hervorragend sicheren Eindruck und verhinderte
alle Erfolge der Ulmer. Schon einer der ersten
Angriffe der Stuttgarter führte dann zum 1 : 0.
Haag« flankte, der Ulmer Torhüter verfehlt« den
Ball im Herauslausen und Lehmann  hob das
Leder über den zurückeilenden Rasel hinweg ins
Tor . Bis zur Pause gab es verteiltes Spiel mit
beiderseitigen Chancen. In der zweiten Halbzeit
wurden die Ulmer drückend überlegen.
Der VfB. mußte mit acht bis zehn Mann ver-
teidigen und konnte auch vorerst sein Tor rein
halten . Erst in der 32. Minute wurden die Ulmer
Angriffe mit dem Ausgleich belohnt. Haag« ging
den Ulmer Linksaußen Bollinger an und der
Schiedsrichter Siegler -München diktierte dasür
einen Elfmeter, eine Entscheidung, die viel zu
hart war . Mohn  II verwandelte den Strafstoß
unhaltbar zum 1:1. Die besten Spieler auf der
Ulmer Seite waren die beiden Mohn, dann Steck
und Tröger . Beim VfB. zeichneten sich Hahn,
Weidner und Koch aus . Schiedsrichter Siegler.
München amtierte etwas zu kleinlich.

Zuffenhausen siegt glücklich 2:1
Im achten Meisterschaftsspiel glückte dem FV.

Zuffenhausen  nun doch der erste Sieg . Er
kam gegen den Ulmer Fußballverein
keineswegs überzeugend zu Stande . Die Ulmer
verloren schon nach viertelstündigem Spiel ihren
rechten Verbindungsstürmer Schmidt, der wegen
Nachschlagens von dem sehr aufmerksamen
Schiedsrichter U n r e r s e r t h - Pforzheim vom

In den Meisterschaftsspielen der Handballer
begann der TV. Urach die Rückrunde mit einem
neuerlichen Sieg . Daß der Sieg der Uracher auf
den Sirnauer Wiesen beim Eßlinger  TSV.
mit 4:8 (0:6) so eindrucksvoll ausfiel , läßt ohne
weiteres den Schluß zu, daß die Neulingsmann-
schaft auf dem Weg zur Meisterschaft wohl kaum
mehr aufgehalten werden kann. Mit 17:1 Punkten
liegt der TV. Urach nun 6 Punkte vor KSV.
Zuffenhausen, TSV . Süßen und Turngesellschaft
Stuttgart . So ohne weiteres wird dieser be¬
trächtliche Vorsprung nicht eingeholt werdenkönnen.

Der vorjährige Meister TV . Alten  st adt
liegt nach seinem 11:4-Sieg in Schnaitheim
um einen Punkt besser als die drei vorgenannten
Vereine, aber die Spielform der Altenstädter in
der letzten Zeit war nicht so überzeugend, daß
man mit Sicherheit den Altenstädtern noch einen
Ävrstoß bis an die Tabellenspitze Zutrauen darf.
Tie Entscheidung wird wohl in dem Zusammen¬
treffen zwischen Urach und Altenstadt fallen, die

Platz verwiesen wurde. Trotz der Dezimierung
hinterließen die Ulmer spielerisch einen guten
Eindruck, vor allem waren sie taktisch bester als
die Einheimischen. Der Fußballverein machte den
großen Fehler, auf dem völlig aufgeweichtenPlatz
durch kurzmafchigeSSpiel den Abwehrblock der
Ulmer durchbrechen zu wollen. Es sah lange Zeit
so aus , als ob das unglückliche Spiel gegen Bök-
kingen eine Neuauflage erleben sollte. Nach dem
überraschenden Führungstreffer der Ulmer durch
den Mittelstürmer Sailer  schon in den ersten
Minuten , wurde Zuffenhausen trotz des starken
Gegenwindes feldüberlegen. Aber das übertrie¬
bene Jnnenspiel blieb ohne Erfolg. Nach dem
Seitenwechsel wurde es dann bester. Die Ulmer
ALweehr ließ sich vorübergehend aus dem Straf¬
raum herauslocken. Hermann  erzielte den Aus-
gleich und wenige Minuten später führte eine
schöne Flanke von Schick, die Eckert III einköpft«,
zum siegbringenden Treffer.

Düsseldorf und Schalke 04 siegen
In der Vorschlußrunde des 3. Tschammerpokal-

Wettbewerbs qualifizierten sich mit Fortuna
Düsseldorf und Schalke 04  die beiden
westdeutschenSpitzenmannschaften für das End¬
spiel, dessen Termin mit dem 9. Januar zwar
schon feststeht, dessen Austragungsort zwischen
Köln und Berlin aber noch gewählt werden soll.
Schalke 04 siegte ohne Szepan nach enttäuschen¬
den Leistungen vor 40 000 in Erfurt 2:1 (2:1)
über Badens Meister SV . Wald Hof,  während
Fortuna Düsseldorf den Dresdener Spori-
club  mit 5:2 (8:0) schlug. Dieser vor 12000
Zuschauern in Hannover ausgetragene Kamps
wird allerdings noch ein Nachspiel haben, da
nicht weniger als drei Sachsenspieler (Kreß, öof-
mann und Kreisch) wegen unsportlichen Ver¬
haltens den Platz verlassen mußten.

noch im Vor- und Rückkampf gegeneinander spie¬
len müssen. Der TSV . Süßen  unterlag als
Tabellenzweiter auf dem Kickersplatz  mit
10:6 (4:4). Die Turngefellfchaft Stutt¬
gart  blieb durch einen 13:4-(6:2)-Sieg gegen
den TV . Cannstatt  weiterhin im Border-
treffen. Die Göppinger Turnerschaft verlor nun
schon ihr achtes Spiel . Beim KSV . Zuffen¬
hausen  zogen die Göppinger  mit 9:6 (6:0)
den kürzeren und bei 18 Verlustpunkten werden
die Hohenstaufen das Schicksal kaum mehr mei¬
stern können.

Ulmer FV. 94
vor der Hockey- Meisterschaft

In der württembergischen Hockey- Meisterschaft
gewann der Ulmer Fußball - Verein  er¬
wartungsgemäß auch seinen vierten Kamps gegen
den Stuttgarter Sportclub  sehr sicher
mit 3:0 (2:0) und liegt nunmehr so klar in Füh¬
rung , daß an seinem Endsieg nicht mehr zu zwei-
feln ist. Im Stuttgarter Ortstrefsen auf der Fest¬
wiese blieben in einem kampsbetonten Treffen die
Kickers  gegen den VfB.  knapp mit 1:2 (0:0)
erfolgreich.

Zwei Ehrenpreise des Führers
Auszeichnungen für Bestleistungen im Motorflug¬

sport und im motorlosen Flug
Der Führer und Reichskanzler hat auf Antrag

des Reichsministers der Luftfahrt zwei Ehren¬
preise für flugsportliche Lei st ungen
gestiftet, die an Stelle der früheren Hindenburg-
Pokale getreten sind. Der erste trägt die Be¬
zeichnung „Adolf-Hitler-Ehrenpreis für besondere
Leistungen im Motorflugsport ". Er ist bestimmt
für die Bestleistung im Motorflugsport im Jahre
1937. Mit ihm ist eine Geldspende von
1 0 0 0 0 R M. für den Sieger verbunden. Der
2. Preis ist bestimmt für die Bestleistung im
motorlosen Flug im Jahre 1937. Er ist bezeichnet
als „Adolf-Hitler-Ehrenpreis zur Förderung des
motorlosen Fluges 1937". Der Sieger erhält
neben dem Ehrenpreis einen Geldbetrag
von 4000  RM . Die beiden Ehrenpreise, zwei
mit Halbedelsteinen besetzte, seuervergoldete Sil¬
berpokale, sind Schöpfungen des Berliner Gold¬
schmieds Professor LettrL.

4licd keiinkakrer I, » o 8 stellte sieb ln ckea Dienst äe» vokel er mit Autogrammen uneliein « eoig oaebdalk , l -inks : OberkUkrer klmminger . (Bon)
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TV Arach vergrößert seinen Vorsprung

rui/ LÜee« Akick
Fußball

«orMnbrnnde ,«« T !chammer-V«ral : Sn Tr
furt:  Schalke 04 — SB . Walbhof 2:1: in Han¬nover:  Fortuna Düsseldorf — Dresdener SC . 5:2.Läudersviel in Paris : Frankreich — Italien 0:0.Süddeutsche Ganliga : Württemberg : 1. SSB . Ulm
gegen MB . Stuttgart 1:1, Union Bockingen — MR.Schwenningen 3:0, Sportfreunde Stuttgart — Stutt¬garter SC . 0:3, NB . Zuffenhausen — Ulmer NV. 942:1. Südwest : Borussia Neunkirchen — Kickers Otten¬
bach 2:2, FSB . Frankfurt — Wormatia Worms 1:3.SB . Wiesbaden - 1. NC. Kaiserslautern 3:2, SB.Saarbrücken — NK. 03 Pirmasens 8:1. Bade « : Krei-
burgerLC . — 1. FC . Pforzheim 0:0, FB . KeÜ gegenVfR . Mannheim ausaes ., Phönir Karlsruhe gegenGermania Bröbingen 8:1. Svvgg . Sandhofen — BiL.Neckarau 1:0. Bagern : VfB . Ingolstadt — Svvgg.Fürth 3:1.

Württ . Bezirksklasse: Unterland : DB , Feuerbachgegen FV . Kornwestheim 3:1, MR . Hetlbronn gegenMB . Sontheim 2:2, FV . Neckargartach — SV.
Neckarsulm 1:1, Spvga . Afvera — HeilbrunnerSvvgg . 2:1. Stuttgart : Svvgg . Untertürkheim gegenMR . Gaisbura 5:0, TSV . Münster - Svvgg . BadCannstatt 0:0. VfL. Sindelfingen — MÄ . Böblin¬
gen 2:1, WB . Obereblingen — TB . Wangen 1:0,MB . ObertürkSeim - PSB . Stuttgart 4:2. Zollern:
FB . Nürtingen — SB . Reutlingen Sri, Svfr . Tü¬bingen — VfB . KirKbeim 6:3, FC . Tailfingen hegen
FC . Urach ausgcf . Schwarzwald : Svvgg . Schram¬berg - SD . Suchen ausaef ., SC . Schwenningengegen VfL . Nagold 7:1, Svvgg . Trossingen gegen
Svvgg . Oberndorf 3:2, SÄ . Svatcbmgen — FV.Tuttlingen 4:1. Bodens« : SV . Weingarten — FC.Mengen 0:1, Tarn . Biberach — Eintracht Neu-Ulm1:2, VfB . Friedrichshofen — Olnmvta Lauvheiin 8:3,
Kicker Böhringen — Wacker Biberach 4:3, FB . Sen¬den - FC . Wangen 5:0. Alb : FB . Geislingen gegen
SB . Schorndorf 3:0, FC . Eislingen — NormanntaGmünd 0:4, ML . HeiSenSetm - FC . Ubinae » S:S,FC . Urbach - SB . Gövvinge » 3:S.

Handball
Württ . Ganklasse : Eblinger TSB . - TB . Urach4:8, KSV . Zuffenhausen — Tschft. Gövvmgen 9W.

Stuttgarter Kickers - TSB . Sütze» 10:6, TSV.Schnaitheim — TB . Altenstadt 4:11, TGS . Stutt¬gart — TV . Cannstatt 13:4.
Württ . Bezirksklaffe : Neckar: TB . Kornwestheimgegen TB . Sontheim ausgef ., TB . Zuffenhausengegen TB . Otzweil 9:6. Ge- rgii : Tbd . Bad Cannstattaegen Svgm . Fellbach 9:9, Stuttgarter TB . sege?

Svvgg , Bad Eannstatt 11:3, TB . DettiSau — Tbd.Untertürkheim 1:7. Hohenftanfeu : TB . Eislingengegen Tgm . Gmünd ausaef ., LWSB . Gövvinge»gegen TGV - Holzheim 7:7. Tbd . Gingen — TB.Weiler 7:8. Schwarzwald : TB . Wurmlingen - TB.Rottweil 5:8. Tgm . Tuttlingen -Tgm.  Troffinge«
5:4, Tschft. Schramberg - Tam . Schura 3:6. Tgm.Schwenningen — VfR . Schwenningen 4:2. Dona « .Tbd . Ravensburg MB . Friedrrchsbafen 5 ».
Zollern : Tgm . Tübingen - TB . Onstmettingen 8R.TB . Unterbausen - TB . Neckartenzlingen 5:8, TB.Lautlinaen — Tgm . Balingen 2:17. Ä " UUbschaftS-spiel in Ul « : Ulmer Standortelf - MTSA . Leip¬zig 5:19.

Hockey
Meisterschafts-Endrunde : Ulmer SB . S4 - StM-garter SC - 3:0, MB . Stuttgart — StuttgarterKickers 1:2. Frenndschaftssviel : Georgii -Allian , gegenTGS . Stuttgart 1:1.
LSndersviel in Düffeldorf : Deutschland gegen Bel¬gien 1:1.

Mannschaftsrmgen
Grnvve I : KV. Untertürkheim — TB . Bad Cann¬statt 8:9. KB . Zuffenhausen - ASB . Stuttgart -Ost11:9. Grnvve II : Stuttaardia Stuttgart - ASB.Feuerbach 8:9. SvV . Ebersbach — SvV . Gövvm-gen 12:5.

Run auch Antertürkheim besiegt
Mit einer geradezu sensationellen Ueber- -

raschung endeten die am Samstag durchgeführten
Pflichtkämpse der württembergischen Ningergau-
klaste. Der bisher ungeschlagene Favorit KV.
Untertürkheim  verlor auf eigener Matte
gegen die in den leichten Gewichtsklassen verstärkt
antretenden Ringer des TB . Bad Cannstatt.
Mit sehr viel Glück allerdings siel dieser Lwg
an Cannstatt , denn Untertürkheim trat das ,Fe¬
dergewicht wegen Uebergcwicht kampflos ab und
bekam dazu im entscheidenden Weitergewich!-:-
kampf eine Niederlage zndiktiert, die ebenso gii!
die Cannstatter treffen konnte.

Einen gleichfalls glücklichen Sieg erzielte au!
eigener Matte der KV . Zuffenhausen,  acr
die verstärkte Mannschaft des ASV . Stutt¬
gart - Ost  mit 1:9 Punkten bei vier zu drei
Siegen schlagen konnte. In der Gruppe II hielt
sich der Neuling Stuttgardia  gegen die er¬
fahrenen Feuerbacher  Ringer überraschend
gut. Mit nur 8:9 Punkten überließen die Stutt¬
garter den Gästen den Sieg . Der zweite Kampf
m der Gruppe II , dem man im Filstal große
Beachtung schenkte, konnte leider nicht als offi¬
zieller Pflichtkampf durchgeführt werden, da kein
neutraler Kampfleiter zu finden war . Das war
ein großes Glück für die Ringer aus Göppin¬
gen,  die von den in recht beachtliche Form
gekpmmenen Ebersbacher  Ringern klar mit
12w Punkten bei 5:2-Siegen geschlagen wurden.

Deutschlands Kunstturner  gewannen
den zweiten Länderkampf gegen Ungarn  in
Budapest mit 287,85 Punkten gegen 282,05 Punkte
der Madjaren . Die Deutschen waren an allen
Geräten überlegen  und stellten auch die
besten Einzelturner mit Innozenz Stangl -Minchen
(48,55 P .), Conrad Frey-Bad Kreuznach (48,30 P .)
und Alfred Schwarzmann-Wünsdorf (48 P -). Un¬
garns Spitzenturner Kecskemeti kam zusammen
mit Franz Beckert-Neustadt (je 47,95) auf den
vierten Rang.

Bayerns Gaumannschaft  qualifizierte
sich für die Zwischenrunde um den Reichsbund-
Pokal der Fußballer . Im Wiederholungsspiel ge¬
gen den Gau Mittelrhenr in Köln waren die
Bayern klar überlegen und siegten mit ö:I (3:0)
Treffern.

Der Fnhbatl - Städtekampf  zwischen
Hamburg und Berlin , der zum 46. Mal ausgetra¬
gen wurde, wurde diesmal von den Hanseaten in
Hamburg mit 2:1 (0:0) gewonnen.

Im Fußball . Länberkampf  trennten
sich in Paris Frankreich und Italien torlos . Das
Unentschieden ist zweifellos ein Erfolg für die
Franzosen und bestätigt die Meldungen von dem
Nachlassen der Kampfkraft des Fußball-Weltmei-
sters Italien.

Deutschlands Hockeyspieler  konnten
im Länderkamps gegen Belgien in Düsseldorf nur1:1 (1:1) unentschMden spielen.
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